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Emil lind Illld Frankreich.
I k  —

Jan  kann ohne jede Uebertreibung feststellen, dass 
ngländer immer unbe lebter in Frankreich werden.

»n daß sie. die in Schoren kommen, meist mehr 
> als die Franzosen auszugeben vermögen, macht 

•Vliesen nicht Übermäßig sympathisch. Daß sie ihre 
alben bezahlt haben wollen, erscheint dort vielen 
eine unberechtigte Anmaßung. Daß sie nun aber 
I noch eine rein englische, egoistische Politik zu tret- 
beginnen, scheint ihnen den letzten Rest der aus 

Krieg übrig gebliebenen Freundschaft rauben 
pllen. Man wirft ihnen vor. daß sie sich nicht mehr 
Frankreich und seine Sorgen kümmern, nachdem 

'» îtschland seine Flotte und seine Kolonien verloren 
d^X England Habe also alle seine Ziele erreicht, es 

|  dagegen das Bündnisverfprechen. das Lloyd 
rge in Versailles und später in Tannes gegeben 

w l.  nicht gehalten, und es fange fetzt an. eine ge- 
ä§ ju  anti-französische Politik zu führen.
'Tatsache ist, datz von der „Entente cordiale" nichte 

t  zu spüren ist. Der rechte Flügel der englischen 
.tieroalivcn, zu dem auch der gegenwärtige britische 

Ijjjtnm iniher Lhamberlain gehört, ist zwar durchaus 
•lAgoscnfrcunbltd), aber es liegt eben in der Richtung 

englischen Politik, datz sie, unabhängig von den 
ihsdjcn einzelner, auf der Bahn ihres klassischen 
psrialismus fortschreiten mutz. Die Franzosen ha

man scheut sich, die Konsequenzen aus dieser Erkennt­
nis zu ziehen. Man sieht wohl, datz England sich auf 
nichts festlegen will, mit Ausnahme der deutsch-franzö- 
sischen Grenze, durch die England seine eigene Sicher- 
heit gewährleistet glaubt. Aber man schreckt in Frank« 
reich immer noch vor dem Nächstliegenden Gedanken 
zurück, sich direkt mit Deutschland zu verständigen.

Der Grund dazu liegt in dem Mihtrauen. das man 
nach wie vor gegen Deutschland empfindet. Das. ver­
hängnisvolle W ort Bethmann-Hollwegs von dem „Fet­
zen Papier" ist nicht vergessen, und angesichts der 
deutschen Rechtsregierung ist das Vertrauen in deutsche 
Verpflichtungen nicht größer geworden. Man darf 
demgegenüber Frankreich wohl darauf aufmerksam ma­
chen. datz die Verletzung der belgischen Neutralität, die 
sicher kein Verbrechen war. sich trotzdem als eine 
so kapitale politische Dummheit erwiesen hat. dah keine 
Regierung sich getrauen würde, sie zu wiederholen. 
Mihtrauen ist ganz gewiss eine politische Tugend, aber 
diese eine Tugend genügt noch nicht, um damit P o­
litik zu machen. Frankreich wird wenigstens einen Teil 
davon beiseite lassen müssen, wenn es wirklich zu einer 
endgültigen Verständigung gelangen w ill Aber auch 
Deutschland kann — hauptsächlich durch seine Innen- 
Politik — noch sehr viel tun. um Frankreich den Glau­
ben an die Aufrichtigkeit Deutschlands zu erleichtern.

Gegenwärtig ist die Lage so. daß England auf eine 
verständige Plattform tritt, um eine Politik zu treiben, 
deren Folgen leicht verhängnisvoll werden können.

(£in verschwundener V>cn}.

vielleicht Unrecht, diese logische Entwicklung mit j Frankreich andererseits wünscht diese Folgen zu oermei- 
'^mentalen Argumenten bekämpfen zu wollen, sie j  den. aber es kann sich noch nicht entschließen, auf die 

an jedoch ohne allen Zweifel Recht, wenn sie die i Plattform zu treten. — Alles kommt jetzt daraus an, daß 
tische Politik als egoistisch und uneuropäisch be- nicht durch Mißverständnisse und böswillige Störungen 

^ßnen. I eine Atmosphäre geschaffen wird, in der die letzte Gelegen-
.^Pei aller Befriedigung, die man in Deutschland ! heit.Europa zu organisieren, zum Scheitern verurteilt wäre.

die gegenwärtige Haltung der englischen Regie-
t6 ig empfindet, wird man auch dort gut tun. sich 

rr ihre Beweggründe keinen Illusionen hinzugeben, 
nn die englische Politik sieht zwar im Augenblick 

>1 nlich pazifistisch aus, in Wirklichkeit ist sie jedoch eine 
olul imperialistische, auch wenn sie intelligent ge« Dort, wo das engere Rheintal endet, die Bergzüge 
g ist. um keine Taktik zu verschmähen. Es genügt,! auseinandergehen und in weitem Bogen die Ebene 
Aegypten zu denken, um sofort zu wissen, von I des Niederrheins umfassen, fließt der Rhein gleichsam 

Ichem Geiste die Torqregierung im Grunde de- * durch ein Tor. das auf der einen Seite durch bic.Aus» 
11 ist. j  laufet des Westerwaldes, auf der anderen durch die
Auch die Zustimmung zu dem deutschen Vorschlag Ausläufer der Eifel gebildet wird, weiter nordwärts in 
er Garantie des status quo im Westen ist allein ! deutsche Lande hinein.
i  Ergebnis eines rein englischen Utilitarismus. Die j Hier nimmt der Rhein gleichsam Abschied von sei-
zlische Machtstellung Hat immer auf dem Gleichge- neu Bergen, deren Fuß er von der Quelle an umspült 

v.cht der Kontinentalstaaten, der „bahnte of pow er",! hat. Es mag wie ein wehmütiges Abjchiednehmen fchei- 
i=i«hL Frankreich ist nun aber aus dem Kriege un- ■ nen, wenn die letzten Höhen in der Abendsonne mil- 

sgleichlich viel stärker als jeder andere Staat des I dem Lichte leuchten und er das romantische Gebirge 
Itenbcs hervorgegangen. Es liegt also im Interesie verlaßen muß.
glands, Deutschland vorübergehend zu stärken, um ; Auf der rechten Rheinseile sind es die Ausläufer des 
eder ein Gegengewicht gegen Frankreich zu schaffen, j Siebengebirges, die den Strom bis kurz vor Bonn be» 
jtr es ist klar, daß es auch ein allzu starkes Deutsch-! gleiten. Den Abschluß dieses Gebirgszuges bildete frü- 

, jb  nick)' brauchen kann. Die Fortsetzung dieser P o - ! her ein 116 Meter hoher Bergkegcl. der heute ver« 
M l muß vielmehr dazu führen, daß England abwech-; schwunden ist. Es hört sich eigentlich seltsam an. datz in

gefallen. I n  den 80et Zähren trieb man ihm mächtige 
Steinbrüche ins Mark, das Beste holte man aus ihm 
heraus. Kuppel und Hänge stürzten und heute erblicken 
w ir noch öde. graue Halden, ohne alle» Wachstum. 
Erinnerungen versanken. Fort ist die liebliche Anhöhe, 
auf welche die Abendsonne ihre letzten Strahlen warf; 
fort die grünen Matten und Triften, fort die Reden 
und verklungen die Winzerlieder. Eine beklagenswerte 
landschaftliche Einbuße! Man hat versucht, dem Abbau 
durch Erwerb von Grundeigentum am Finkenberg Ein­
halt zu tun. Aber das Zerttörungswerk war schon zu 
weit fortgeschritten und der Berg feinem Schicksal 
verfallen. Man trägt sich heute mit dem Gedanken 
um. die Halden zu beforsten. Dadurch würde das 
Auge wenigstens etwas wieder versöhnt-

Der Finkenberg hat auch historische Begebenheiten 
aus Preußens Unglücksjahren auszuweisen. Kaiser Na­
poleon hat ihn 1811 bestiegen, um von hier aus die 
Möglichkeit einer Befestigung der Stadt Bonn zu prü­
fen. Der erste Bürgermeister der Bürgermeisterei V i­
lich. Stroof. schrieb unterm 6. 9. 1811 in sein P ro­
tokollbuch. daß Kaiser Napoleon, von Bonn kommend, 
das rechte Rhetnufer besucht habe, begleitet von Gene­
rälen, Marschällen und Ingenieur-Offizieren. „Der Kai­
ser hieß mich zu Pferde sitzen, und ich ritt bis auf 
den eine halbe Stunde von der Schiffbrücke entle­
genen Finkenberg vor. Hier besahen sich der Kaiser 
die von den Ingenieur-Offizieren entworfene Karte und 
das Lokal, wendeten sich demnach wieder um. den 
Weg zurück bis zur B eul«  Schiffbrücke." — Das E r­
gebnis war die Abstandnahme von dem Befestigungs­
plane.

Auf dem Gipfel des Berges stand eine alte Eiche, 
im Volkrmund die Napoleonseiche genannt. Napoleon 
soll bei seinem Besuche hier sein Pferd angebunden 
haben.

Ale die Steinbrüche schon viele Jahre in Betrieb 
waren, hat man lange Zeit hindurch Gipfel und Eiche 
geschont und unversehrt gelassen, bis auch sie im Zahre 
1899 in die Tiefe stürzten.

Auch in der „Prophezeiung und Weissagung" spielt 
der Finkenberg eine Rolle. Der besonders in bor 
tiger Gegend so oft zitierte Spillbähn „weissagt" 
„datz ein großer Krieg bevorstehe, wenn der Fin^ 
kenberg mit einem weißen Schimmel bepflügt werde." 
Ganz gut Eingeweihte wollen wißen, daß dies etliche 
Jahre vor dem Kriege geschehen sei.

üokio, öie herrliche ÜnglikksitaM .
Japan ist wieder von einer furchtbaren Katastrophe 

heimgesucht worden. Mehrere Ortschaften wurden durch 
ein gewaltiges Erdbeben zerstört, deßen furchtbare W ir­
kungen noch keineswegs abzuschätzen sind. Glücklicher­
weise scheint diesmal Tokio verschont worden zu sein.

. ...m0 w . v . !«»;»»•., v«D .v v.a.......... ..... ... Es bat aber bereits innerhalb der letzten beiden Zahre
eHib Frankreich und Deutschland unterstützt, je nachdem j der deutschen Heimat, die der Gewalt vulkanischer Kräfte ! zwei entsetzliche Katastrophen erlebt, von denen es sich

fein Vorteil erheischt. M it anderen W orten: de r: nicht so ausgesetzt ist wie andere Länder, noch Berge noch keineswegs völlig erholt hat. Im  September
—tgenfatz zwischen den beiden Staaten liegt im In -  j  verschwinden sollen. Und doch ist es so. B is vor etwa ! 1923 fiel Tokio einem furchtbaren Erdbeben zum

tfie des englischen Imperialismus. Durch den Pakt ,4 0  bis 50 Znhrcn erhob sich im südlichen Beuel der Opfer, der den größten Teil der Stadt in Trümmer
Fünf, den Deutschland vorgesch'agen hat. hofft 116 Meter hohe Finkenberg. Woher hatte er seinen 

nt die Toryregierung die Befestigung ihrer Schied»- j Namen? Es mag nicht schwer zu erraten sein. Stolz 
i bterftellung zu erholten. Herr Chamberlain hat das : schaute «  hinein in deutsche Lande, ein Wahrzeichen 
Inch offen ausgesprochen, als er in seiner Unter- j der Heimat. Saftige Triften und Weiden und grüne 
• ’ iusiebc sagte: „Ohne den Willen Englands kann Reben säumten seine Abhänge, und frohe Winzerlieder 

n Krieg mehr geführt werden." j  mögen herab ins Tal geklungen heben.
;|g| 3n Frankreich begreift man das alles sehr gu t; aber i Der Berg ist der Profitgier der Menschen zum Opfer

legte. Am 18. März 1925 aber wütete in der Stadt 
eine furchtbare Feuersbrunst, die nicht nur einen uner­
meßlichen Sachschaden anrichtete, sondern auch eine ge- 
wältige Zahl von Menschenleben vernichtete. Obdachlos 
irrten damals die Überlebenden umher, zum Teil 
schwer verletzt und meist auch noch mit dem Schmerz 
um den Verlust teurer Angehöriger beladen.

Doch auch diese Katastrophen waren nur einzelne 
aus einer schier endlosen Reihe. Ein gewaltiges Erd­
beben z. B  war auch das von 1894 gewesen. Aber 
kleinere Katastrophen, mögen es nun Erdstöße oder 
Brände sein, sind in Tokio sozusagen ständig an der 
Tagesordnung. So wurden seit Mitte Dezember des 
vergangenen bis Mitte Zanuar des laufenden Zahres 
nicht weniger als 6 Erdbeben in Tokio gezählt, die 
allerdings zum Glück nur aus einer Reihe von 10 bis 
20 schnell hintereinander schwingenden, leichteren Erd- 
flößen bestanden, die keinen größeren Schaden anrichteten.

Tokio» Entwicklung zu einer Großstadt ist sehr jun­
gen Datums. Unvergleichlich herrlich in der malerischen 
Wirkung seiner Reize, die es dem europäischen Besu­
cher zu bieten hat. steht es am Nordende der flachen 
Bai, die der sumpfige Sumidagawa bildet, an dersel­
ben Stelle, an der sich einst eine Gruppe von Fischer­
dörfern ausbreitete. Erst im Zahre 1868 verlegte der 
japanische Kaiser Mutsuhito seine Residenz von Kyoto 
hierher und legte ihr den Namen einer „Hauptstadt 
des Ostens" (Tokio) bei. Seitdem wuchsen die einzel­
nen Dörfer des ehemaligen Pedo zu einer Riesenstadt 
zusammen, die weit über 2 Millionen Einwohner 
zählt, aber dabei einen zu ihrer Bevölkerung ganz 
außer Verhältnis stehenden Flächenraum bedeckt. Vier- 
zehn Kilometer kann man von nordöstlicher nach süd­
westlicher Richtung wandern, ohne das Weichbild von 
Tokio zu verlaßen. Senkrecht zu dieser Linie kann 
man eine solche von 10 Kilometern ziehen, ohne daß 
man die Grenzen der Stadt überschreiten muß.

Diese gewaltige Ausdehnung der Stadt erklärt sich 
einerseits aus den zahlreichen, oft ganze Hügelgrup- 
pen überziehenden Parks in ihrer Mitte, andererseits 
ist sie durch das Ueberwiegen der einstöckigen Fami- 
lienhäufer bedingt. Nur in einigen Hauptstraßen gibt 
es H au!« mit mehreren Stockwerken. Hier befinden 
sich auch die wenigen großen Warenhäuser europäi­
schen Stils. Sonst sind lediglich die öffentlichen Ge­
bäude. die Paläste der Gesandtschaften sowie die Ho­
tels Hochbauten, die unter Verwendung von Stein 
oder Eisenbeton errichtet sind. Die weitaus überwie­
gende Mehrzahl der Häuser besteht au» Holz oder 
aus einem Geflecht von Bambusrohr und Fachwert. 
Selbst der Unterbau ist nur ausnahmsweise gemauert. 
Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, datz jeder Brand, 
der in der Stadt ausbricht, unabsehbare Folgen zu
haben droht. Es kommt hinzu, datz die Feuergefährlich- 
keit. die durch die vorherrschende Bauweise gegeben 
ist, noch wesentlich erhöht wird durch die Art und 
Weise, in der sich Handel und Wandel vollziehen. I n  
den meisten Stadtteilen enthält jedes Haus auf der 
Vorderseite zugleich einen offenen Laden. Diese La­
ben, in denen meist mehrere Geschäfte gemeinsam un­
tergebracht find, sind gegen die Straßen offen, und
die Waren liegen vor den Augen der Vorübergehen,
den ausgebreitet. Die Trennung der einzelnen Der- 
kaufsstände voneinander wird äußerlich nur durch 
große, von den Dächern herabflatternde Fahnen mar- 
fieit. M it ihren grellen Farben und possierlichen Schrift- 
zeichen nehmen sich diese Fahnen im Stratzenbild 
außerordentlich lebendig und effektvoll au», und das 
Ganze atmet in seiner wimmelnden Vielseitigkeit den 
überwältigenden Zauber ein« fremdartigen Wunder-

Aber wehe, wenn ein Funke durch die Luft fliegt! 
Er bedeutet eine ungeheure Gefahr, und da« keines­
wegs nur für das Warenlager, das er unmittelbar 

Brand fetzt, sondern auch für alle anderen in mehr
oder minder weitem Umkreis. Im  Grunde bildet \t

Oie òunkle (Dachs.
ns4  Kriminal-Roman von E r ic h  E b e n s t e i n .

Denn cs ist etwas Geheimnisvolles in dem Besuch 
der schwarzen Dame, das er gern ergründen möchte, 
weil es ihm unheimlich erschien. Entsprechen ihre An­
gaben der Wahrheit oder sind sie nur ein Mäntelchen, 
das diese verschleiern soll? Warum wollte sie durchaus 

*»Wei! ich nicht gewohnt bin, daß meine Klienten j nicht ihren Namen nennen ? Und was wollte sie eigent- 
Jt verdeckten Karten mit mir spielen. Entweder man Í lich bet ih m ? Bloß iknn die Ausforschung dieses Dok-

1*' it Vertrauen od« — — man hat es eben nicht. Von 
4,,#ianb verlangen, daß er etwas suchen soll und ihm 
1 »her die Augen verbinden, ist ein Ding der Unmög­

lichkeit!"

t
Aber ich begreife nicht, wie Sie zu der Annahme 
men, daß ich mit verdeckten Karten . . ."

Das w ill ich Ihnen sogleich sagen. Sie glauben — 
mit Recht oder Unrecht, kann ich nicht entscheiden 
daß Ih re  Stieftochter mit diesem Doktor Hummel 
Liebesverhältnis hat und ihm zuliebe oder mit sei- 

zs er Hilfe die Diebstähle beging. Aber anstatt mir da« 
soffen zu sagen und mir in loyaler Weise behilflich zu 

i  ^iht, die Wahrheit zu ermitteln, wollen Sie mich über 
.'-kn Kern der Sache im Dunkel laßen und gerade nur 

hj.^f viel verraten, als Ihnen gut dünkt. Ich aber pflege 
^ '« r  dann meine Kraft einzusetzen, wenn ich völlig klar 
f(t ;ti)e — auch inbezug auf die Lauterkeit der Absichten 
.^lNeiner Auftraggeber. Diese Klarheit fehlt hier. Sie be­

lebten , . , verschleiert zu bleiben. Gut. Ich bin nicht 
teugierig. den Schleier zu lüften weder in wirklichem, 
roch übertragenem Sinn, aber ich lehne er auch ab, 
)hren Auftrag zu übernehmen!"

Die schwarze Dame war bet Hempel« ersten Worten 
,tt deutlichem Schreck zusammengezuckt. Nun stand sie 

)*jtnbemeflüch und stumm da, sichtlich unschlüßig. 
f lily  Plötzlich aber warf sie mit einem Ruck trotzig den 
's*** ^opf zurück und sagte kalt : „Dann bedaure ich. Sie
äergeblich gestört zu haben. Guten Abend. Herr Hempel." 

Silas fährt nach ihrem Weggang noch eine Weile 
feiner Beschäftigung mit den Vögeln fort, aber er 

t PW zerstreut und seine gefiederten Lieblinge vermögen 
Vjtickjt die Gedanken an die schwarze Dame zu ver- 

fingen.
Nachdem er die Käfige geschloßen und die Dosen 
p in tt Ameiseneiern. Pignolen, Sonnenblumenkernen und 
* Ähnlichen Leckerbissen beiseite geräumt, schreitet er in 

-Gedanken versunken im Gemach auf und nieder.
^  Fast steigt dabei ein leise« Bedauern in ihm auf. so 

-fchroff gewesen zu sein und den angedeuteten Auftrag 
p nicht doch' angenommen zu haben . . .  im Interesie 

**> Mädchens, da« sie „meine Stieftochter" genannt.

‘ ■ c
■ Ä ,

tot Hummel übertragen? Dann hätte sie doch wahr­
lich nicht so geheimnisvoll zu tun brauchen.

Der schrille Ton einer Klinge! riß ihn aus seinen Ge­
danken. Er kam aus dem anstoßenden Gemach, wo ne­
ben dem Bett der Fernsprechapparat hängt.

S ilas Hempel eilt an den Apparat.
„Ach du — Wasmut? Wünschest du etwas von 

m ir? "
Doktor Wasmut. derzeit Staatsanwalt am Landes­

gericht für Strafsachen und mit S ilas feit ihrer gemein­
sam verbrachten Studienzeit her befreundet, antwortet: 
„Nichts, als daß du sofort in die Giünftratze 6 kommst, 
wo ich um sieben Uhr eine Tatbestandsaufnahme vorzu­
nehmen habe, die intercßant zu werden verspricht."

„Welches Verbrechen?"
„M ord. Die bildschöne, junge Frau des Direktor« 

der Zochensta!« Papierfabrik wurde bei einem Damen- 
tee. den sie ihren Freundinnen gab. sozusagen unter de­
ren Augen erstochen. Täter unbekannt. M otiv völlig 
rätselhaft. Also ein Fall für dich!"

„W er nimmt sonst noch teil an der Kommißion?"
„Untersuchungsrichter Trier, Doktor Spitzer und Po- 

lizeikommißar Liebisch"
„Gut, Ich werde kommen."

2.
Das Haus. Grünstiatze 6, war Vrioatbesitz. ein hüb­

sche« villenarti.ie» Gebäude mit anschließendem Garten 
und einer offenen, auf Säulen ruhenden Terrasie. un­
ter der sich das Eingangstor befindet

Es gehörte derzeit Herrn Franz Witt, dem älteren 
Bruder de« bekannten Neroenspezialiften Universitäts- 
Dozent Doktor Heinrich Witt.

Franz W itt hatte erst vor einem Zahr geheiratet. 
Seine Gattin Ifabella war eine Waise, sehr wohlha­
bend und galt als hervorragende Schönheit. Die Ehe, 
au« Liebe geschloßen. war die denkbar glücklichste ge­
wesen. Ueber den Mord wußte man bisher nur. datz 
er in Frau Jsabellas Wohnzimmer ausgeführt worden 
war und zwar so völlig lautlos, daß keine der im an­

stoßenden Teezimmer versammelten Damen etwas da­
von wahrgenommen hatte. Erst als die auffallend lang 
dauernde Abwesenheit der Hausfrau den Gästen auf­
fiel und man nach ihr suchte, fand man sie tot in einem 
Lehnstuhl ihres Wohnzimmers, ein Stilett bis an den 
Griff in der Brust.

Das Stilett hatte das Herz durchbohrt, und so mußte 
der Tod beinahe sofort eingetreten sein.

Diese Tatsachen teilte Polizeikommißar Liebisch wäh­
rend der Fahrt den andern Herren der Kommißion mit.

Am Eingangstor der Villa erwartete Silas Hempel 
die Herren bereits und schloß sich ihnen nach kurzer 
Begrüßung an.

I n  der geschmackvoll mit Blattgewächsen. Teppichen 
und Sitzgelegenheiten ausgestatteten Halle stand ein P o­
lizeibeamter.

„Inspektor Kigerl". stellte Kommißar Liebisch kurz 
vor und fügte dann, sich an den Genannten wendend, 
hinzu: „Nun, etwas Neues. K igerl? "

„Nein. Herr Kommißar. Oben alles unverändert. 
Ich ließ niemand von den Damen fort, obwohl einige 
es durchaus wollten. Die Dienerschaft hält sich dort im 
letzten Zimmer links auf. wo Herr Pesiel sich mit den 
Leuten unterhält."

Silas Hempel verzog ein wenig das Gesicht und sah 
Doktor Wasmut an. der lebhaft fragte: „Ah, Pesiel
ist auch d a ?"

„Seit einer halben Stunde schon."
„Und wo ist Herr W itt? "
„E r hat sich in sein Zimmer zurückgezogen und dem 

Diener verboten, ihn zu stören. Der arme Mann ist 
wie von Sinnen. Mein Lebtag sah ich keinen so ver­
zweifelten Menschen, und wenn Herr Pesiel mich auch 
auslacht, so meine ich doch, man sollte Herrn W itt jetzt 
nicht allein laßen, sonst tut er sich am Ende . . ."

Er brach verdutzt ab. denn die Herren waren ohne 
viel auf seine Worte zu achten, weitergegangen und 
stiegen die Treppe hinauf.

Oben gab es einen langen Korridor, der in Huf­
eisenform nach rechts und links abbog und viele Türen 
enthielt.

Scheinbar mündeten alle Zimmerausgänge auf diesen 
Korridor. Vor einer der Türen stand ein Schutzmann.

„Der Raum, in dem die Tat geschah." erklärte der 
Kommißar mit gedämpfter Stimme darauf welsend. 
„Nebenan ist da« Teezimmer, in dem sich die Damen 
noch befinden."

Man betrat zunächst den Tatort, ein helle», freund­

liches. mit großem Lurus eingerichtetes Gemach von
mittlerer Größe. . . -

Die zwei offenstehenden Fenster gingen in den ©ar­
ten hinaus An einem derselben stand ein mit rosen- 
gemutterter, hellblauer Seide bezogener Lehnstuhl und 
in diesem lag die Leiche e in e r  wunderschönen Frau. Die 
ungezwungene Stellung, das friedliche, durch keinen 
Zug des Schreckens oder der ?lngtt entstellte wachs- 
bleiche Gesicht, um das sich eine Fülle krausen, schwär- 
,en Haares bauschte, sah aus wie das einer Schlafen- 
den . . . wäre der Stilettgriff inmitten der Brust nicht 
gewesen

Während der Untersuchungsrichter sich mit seinem 
Schreiber an die Abfaßung de« Tatbestandprotokoll­
machte schlenderte Silas Hempel im Gemach herum, 
jeden darin befindlichen Gegenstand aufmerksam besich-

^ S e h e  blauen, für gewöhnlich ziemlich nichtssagenden 
Augen hatten einen leuchtenden Glanz angenommen 
und umklammerten gleichsam jede Einzelheit mit durch­
dringender Schärfe. Nichts entging ihnen von dem 
Zigarettenrest in ein« silbernen Aschenschale bis zu den 
Fransen des dicken Smyrnatcppichs. der den Fußboden

Er öffnete auch die nach rechts führende Tür. die in 
ein Ankleideknbtnett führte, und unterzog diese» einer 
eingehenden Musterung. , _

Al« er in das Wohnzimmer zurückkehrte, fragte Dokt« 
E rl«  eben den Kommißar:

Fußspuren, welche auf die Anwesenheit einer frem­
den Person schließen laßen könnten, haben sich nirgend»
gefunden?" ^  . o , « . « .

Nein", lautete die Antwort. „Meine Leute haben 
gerade danach sehr eingehend gesucht, aber nicht» ge­
funden Allerdings gibt es fast überall, selbst auf den 
Treppen, dicke Teppiche, die bei dem trockenen Wetter 
kaum sichtbare Spuren annehmen würden.

Wie steht e» mit den Nebenräumen? Gibt e» da 
noch andere ^Zugänge als die Haupttreppe, über die
w ir kamen?"

„Es gibt noch eine Dienertreppe, die in ein kleine» 
Vorzimmer mündet, doch wird sie nie benützt und ist 
daher stet» abgesperrt.

„W o befindet sie sich?
Im  z w e ite n  Raum rechts von hier. Da» anstoßende 

Gemach diente der Frau W itt als Ankleidekabinett-

(Fortsetzung folgt).



1 r
(Eurttqba,

Der Kompast
•in  zusammenhängende» Stcbtoiertcl einen einzigen 
Laden mit so und so viel Spezialabieilungen. Fängt 
eine Abteilung Feuer, so gerät leicht der ganze Laden 
in Brand.

(Endlich muh der Tatsache aber gedacht werden, dah 
die weitau» meisten Straßen außerordentlich eng und 
verwinkelt lind. Da» sieht zwar sehr poetisch au» und 
ist e» wohl auch; aber wie wirksame Feuerlöschmaß- 
nahmen unter solchen Umständen lein sollen, ist eine 
andere Frage, die zwar nicht poetisch, aber dafür desto 
wichtiger ist. Breite Durchzugsstrahen. wie sie die mo 
derne Städtebau-Technik als selbstverständlich ansieht, 
gibt re in Tokio nur in ganz beschränkter Anzahl, 
mae auf der schönen Ehrfurcht vor dem Althergebrach 
ten beruht, die den Japaner auszeichnet Doch der 
Großstadt Tokio verleiht diele Tugend alle» eher al» 
den Charakter einer zweckmäßigen Massensicdlung. Einem  
scharfen, aber zutreffenden W ort zuso'ge gleicht Tokio 
vielmehr einem romantischen Riesendorf.

Bei dem Erdbeben von 1923 hat es sich gezeigt, 
daß, von Ausnahmen abgesehen, nur die nach mo­
dernen Prinzipien in Eilenkonstruktion errichteten B a u ­
werke den gewaltigen Erschütterungen standzuhalten 
vermochten. Verhältnismäßig gut hielten (ich von den 
bodenständigen Holzhäusern nur diejenigen, die stark 
untermauert waren Insgesamt widerstand nur ein 
Drittel aller Häuser dem Erdbeben, die anderen zwei 
Drittel fielen der entfesselten Naturgcwalt zum Opfer. 
Diese Unzulänglichkeit in Verbindung mit der enor­
men Fcuergefährlichkeit der alljapanischen Bauweise 
wird hoffentlich dazu fuhren, daß d>r Wiederaufbau  
der schwergeprüften S tadt nach Grundsätzen erfolgt, 
die geeignet find. diese Gefahrenquellen zu verstopfen.

Tokio w ird dann freilich nicht mehr die Unglücks- 
stadt sein, die es leher geworden ist, weil es auf das 
Märchen nicht rechtzeitig zu verzichten wußte.

3nlanb.

Curilyba. Kommenden Sonntag findet zugunsten 
der Sociedade Soccorros aos Necessitados ein großes 
Volksfest statt. Bei dieser Gelegenheit w ird der durch 
Subskription der „Gazelta do P ovo" erworbene Ford- 
wagen feierlich der genannten Gesellschaft übergeben 
werden. Am vergangenen Sonntag fand zwecks A uf­
stellung eine» Programmes eine Versammlung aller 
Vergnügung»- und Sportvereine statt. Den H auptan­
ziehungspunkt der festlichen Veranstaltungen dürfte ein 
Wettrennen mit Kinderautomobilen bilden. D ie kleinen 
Teilnehmer müssen sich vorher auf der Redaktion der 
Gazetta eintragen lasten. Als Präm ie für das Wett- 
rennen hat die (Easa © ravina ein Auto gestiftet.

—  2n  Campina Bonita. M unizip Campo do Te ­
nente, suchten Spitzbuben das Geschäft von Herrn Lu- 
dovico Schuster auf und ließen eine nicht unbeträcht- 
liche Menge W aren mitgehen. S o  blieben an ihren 
Händen u. a. 15 Stücke Kleiderzeug. 1 Packen Hem- 
den, 1 Schachtel Taschentücher, 3 08 0 0 0  in Vale» und 
sonstige Kleinigkeiten hängen. D ie Spitzbuben haben 
offenbar ihren Wintcrbedarf dort eingedeckt. Es darf 
aber wohl angenommen werden, daß ihnen die P o l i­
zei noch besonders einheizen wird.

2n  Foz do Iguassü fiel die Ortskirche einem 
Brandunglück zum Opfer. Das Gotteshaus, ein Holz­
bau. wurde gänzlich eingeäschert; nur Bilder, heilige 
Gefäße und Inneneinrichtung konnten rechtzeitig in S i ­
cherheit gebracht werden Das Feuer soll durch eine 
Rakete entstanden sein, die an der W and der Kirche 
«plädierte. Der B rand brach aus, als eben ein Volks- 
fest mit Leilão usw. zugunsten der Pfarrkirche abgehal- 
ten wurde. Die polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet 
worden.

—  Am letzten M aitage w ar die Geftellungssrist für 
die Mi'itärausgelosten abgelaufen. Der Distriktskom- 
Mandant hat unsern Polizeichef beauftragt, die säumi­
gen Rekruten polizeilich heranholen zu lasten.

Auf der Aoenida Vicente Machado versuchten 
die Ind iv iduen Pedro Rosa. M a rio  Augusto und Hen­
rique S ilv a  in handgreiflicher Weise ihre körperlichen 
Kräfte zu messen. Als sie fich gegenseitig bunt und blau 
schlugen, erschien die Polizei aus der 'Bilöfläche und 
führte die Streithähne in ficheres Ge vahrsam.

B o c k b i e r .  Die Atlan ica Braue ei hat zu 
Pfingsten mit dem Ausschank ihres Winterbräus. Marke 
Bockbier, begonnen. Die Nachfrage nach dieser belieb- 
ten Marke war allem Anscheine nach qleich zu Ansang 
eine ganz gewaltige, denn überall konnte man in den 
Tagen vor Pfingsten die grünzeschmückten Wagen un­
serer großen Brauerei mit ihrer löst ichen Ladung aus 
den Straßen sehen. Und da» B^ckbierbräu ist auch in 
diesem Jahre gut geraten. Gehaltvoll und würzig, von 
angenehmem Geschmack und wohlbelömmlich. micht es 
der Brauerei und ihrem Braumeister alle Ehre und 
wird von allen Liebhabern eines kräftigen Tropfens in
der kalten Zeit verdientermaßen geschätzt und gewü «
digt werden. F ü r die freundliche Zustellung einer Probe 
sprechen w ir der Brauerei unseren verbindlichsten 
Dank au».

—  Guilherme de tal wurde mit seinem Spießgesellen 
zur Beruhigung auf die Polizei gebracht, da beide aus 
der R ua do» Voluntários an Conrado Pedro do, Sanios  
ihr Mütchen kühlen wollten.

—  A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g  I r e n e  L a n -  
d e r »  —  M a z e l .  Dienstag, den 9. J u n i 1925
abend» 9 einhalb Uhr. im Theater Hauer, verabschie­
den fich die hier so beliebten Künstler in dem Dram a  
„ D i r  W e l b s  t e u f e l" oon K arl Schönh-rr. Es ist 
die» zugleich die letzte Stammfitzoorftellung. Nähere» 
bringen die Programme. E» steht uns diesmal ein 
wirklicher Kunstgenuß bevor.

Revolution- Die Revolutionäre P au lo  de O li­
veira. João  Rune» und Cefar Bacchl wurden auf 
Wunsch unserer Bundesregierung in João Caballero 
in  P araguay interniert

Nationale Eisenindustrie. I n  hohen Finanz- 
kreisen au» R io beschäftigt man fich angelegentlich mit 
dem P lane der Errichtung oon Hüttenwerken zur Er- 
schließung de» nationalen Reichtums an Eisenerzen. 
M a n  sagt, daß tatsächlich eine große Gesellschaft in der 
B ildung begriffen fei, um im Staate M i-ia»  große 
Hüttenwerke und Eisengießereien zu errichten. Der 
S taat M in a»  selber w ird am Unternehmen mit 20  0 00  
Conto» in Geld, Herr Rocha M iranda  mit 20  000  
Conto» in Grund und Boden, eine Gruppe deutscher 
Industrieller ferner mit 20  0 00  Conto, in Maschinen 
beteiligt sein. E» scheint also, daß man in dieser Hin- 
ficht allen Ernste« mit Unternehmungen rechnen darf, 
die unserem wirtschaftlichen Leben einen neuen und 
großen Im p u l»  zu geben geeignet find.

h • „  P eatcc für M itte l, und Süd. 
brasilien. Unsere hiefige deutsche Kolonie hat sei-
S  L i  il1 bedeutende finanzielle M ith ilfe  die
Möglichkeit geschaffen, der Ausgangspunkt eine» be- 
deutenden Kulturinttitute» zu werden, welchem fich 
alle anderen deutschen Kolonien M itte l- und Südbra- 
filiens ideel und finanziell angeschlossen haben.

? à " ' -  bat fich diese» Unternehmen 
die Aufgabe gestellt, den deutschen Kolonien in M i t ­
tel- und SüdbraNIien wirklich gute, kulturell wertvolle 
deutsche Bühnenkunft zu vermitteln Vas Unternehmen 
ist als eine ständige Tourncé gedacht, die jährlich von 
einem anderen Ensemble unternommen wird und 
I, «rößere und auch kleinere deutsche Kolonie wird  
circa alle 4 M onate wiederkehrend die gewünschte 
Zahl von Aufführungen erhalten. Dem Gedanken eine» 
Familientheaters entsprechend, w ird die Leitung qlei- 
cherweise vom Standpunkt der Erziehung m e der U n­
terhaltung ihre Auswahl treffen und alle Gattungen 
der Bühnenliteratur vom klastischen D ram a a u , bis 
zur Posse mit Gesang berückfichtigen. Auch bekommt 
U, fugend bei jedem wiederkehrenden Gastspiel
eine Marchenaufführung zu sehen.

Herr Otto M azel aus W ien, der drüben als Thea­
terdirektor. Registeur und Schauspieler tä t i , war und 
bei un« durch seine Kammerspiele, die uns viel er- 
freultches geboten haben, populär geworden ist. hat die 
Leitung übernommen.

Das unbedingt notwendige Anfangskapital wurde 
durch Zeichnungen in S ã o  P aulo . Porto Alegre. B lu - 
menau und Joinville ergänzt und der Besuch der 
Vorstellungen durch Abonnementszusagen gefichert. Cu 
rityba hat den Sitz des Unternehmens, und au» un­
serer Kolonie hat^Herr Carlos H. Groß fich freundlichst 
bereit erklärt, die finanzielle Kontrolle in Eu-opa so 
wie dann auf den Reisen in Brafilien zu überneh- 
men. Z u r Kontrolle der Geschäftsführung wurde außer 
dem in jeder S tadt eine aus den maßgebenden H -r  
ren der betreffenden deutschen Kolonie bestehende Kom ­
mission ernannt, die gleichzeitig dem Unternehmen die 
notige moralische und ideelle Unterstützung angedeihen 
läßt. Allüberall wurde, ganz besonders von den deut­
schen Konsulaten, die Durchführung dieses Uuterneh 
men® _ außerordentlich begrüßt und als kultureller Fak­
tor für die Erhaltung des Deutschtums im Ausland 
als hochwillkommen angesprochen, dementsprechend be­
fürwortet und gefördert.

Der Spielplan, welcher entsprechend den Wünschen 
der großen deutschen Kolonien bei den Theaterver- 
sammlungen in S ã o  P au lo  und P orto  Alegre ge- 
wählt wurde, w ird zum Te il von Herrn P ro f. Leon- 
hardt in Vorträgen besprochen, und so werden ernste 
Theaterbesucher auf diese Weise vorbereitet.

Erweist fich im ersten Spieijahre ebenfalls die M ög- 
lichkeit der finanziellen Durchführung, ein wirkliches 
Operettenensemble, mit nur gediegenen Operettenauf­
führungen zu bringen, dann hat da» Deutschtum in 
Brafilien fich sein eigenes deutsches Theater geschaf­
fen. welches uns jährl ch wechselnd an Schauspiel- und 
Operettenaufführungen erfreuen kann. D ann wird ein 
derartige« Unternehmen, für dessen Ged ihen bis jetzt 
alle Vorbedingungen gegeben find, tatsächlich ein be- 
deutender Faktor im Leben des brasilianischen A us­
landsdeutschtums werden 

Jugend und Auslanddeutschtum. Der ruh- 
rige Verein für das Deutschtum im Ausland hat (ei­
nen manche lei Arbeiten neuerdings ein weitere» Ge­
biet hinzugefügt, indem er erstmalig während der 
Osterferien daran ging, besondere Schulungskurse für 
seine Jugendorganisationen einzurichten D e  K irse 
fanden in Ostpreußen (Dönhoffstädi). bczw O'tsachsen 
an der böhmischen Grenze (Sebnitz) statt und vereinig­
ten neben Inlanddeutschen insbesondere oft- uno su- 
detendeutsche Vertreter au» den bekannten Schulgrup 
pen des V D A . unter Leitung oon bekannten Führern 
Dank der M itw irkung hervorragender Persönlichke t n 
als Vortragende, die systematisch daran arbeiten, den 
Gefichtskrei» im auslanüdeutschen S inne über La der 
und Kontinente zu erwei ern, find beide K > |-  z u r  

Zutrieb nheit oon Lehrern und Schülern v e r t u  ijen. 
D a , bette Zeichen dafür, wie verivoll solche Schu 
lungswochen find, dürfte die Tatsache sein, o ß der 
Vere n fu das Deutschtum im Au» lg na bereits jetzt 
mit den Vorn beiten für weite-e 2  ch >l-i rgskurse in 
den Herbstferien beschäftigt ist. M a n  kam gew.ß s in. 
daß alle  ̂ die jugendlichen Teilnehmer an den Kursen 
al» Vorkämpfer für den aaslanadeutsch n Gedanken 
unter ihren Kameraden wirken werden; fie wissen, 
daß die Aiislanddeutschen in N ih e  oder Fer e Vor- 
Posten des deutschen Gedankens find, Pfeiler zu den 
Brucken, die doch noch einmal trotz allem für un» in 
die weite W elt ge'chlagen werden!

Gegen den Alkohol. Auch in Deuischland hat 
eine kräftige Bewegung gegui den Alkoholmißbrauch 
einges tzt Ueberall entstehen neue Vereine und V er­
bände, die den Kampf gegen den Genuß alkoholischer 
Getränke auf ihre Fahne geschrieben haben. Dies 
Vereine entfalten allenthalben eine rührige Werbetä 
tigkeit. und man nimmt an, daß fich die Zahl der 
o-ganifierten Temperenzler bi» September l. Js. auf 
5 M illionen erhöhen wird. M a n  hat ausgerechnet, 
daß das deutsche Volk gegenwärtig jährlich 2 M il l ia r ­
den Goldmark für geistige Getränke ausgibt, während 
beispielsweise der Dawesplan nur 8 00  M illionen er­
fordert. Und dabei marschiert Deutschland noch keines­
wegs an der Spitze der trinkfesten Nationen. Es 
gibt Völker, wie z. B . die Schweiz, die pro Kopf und 
Jahr im Durchschnitt noch mehr für alkoholische De- 
tränke au»g-ben al» in Deutschland für diesen Zweck 
verbraucht wird.

Colonia Ira ty . (Zuschrift). Z u  den beiden Stoß, 
seufzern vom 6 /4  u. 1 1 / 5 ,  welche wohl zeitgemäß 
und auch zum großen Teil berechtigt waren, möchte ich 
nur hinzufügen, daß eine Preisschwankung besonder» 
nach der Ernte wohl allenthalben'in der W elt zu fin­
den ist. D a  hilft weiter nicht» al» zu warten, bis der 
Vorrat etwa« zusammenrückt. Leider können da« die 
meisten Kolonisten nicht; fie find gezwungen, so bald 
wie möglich etwas zu Gelde zu machen. D a  nun die 
letzte Maisernte höchst minderwertig war, denn für 70  
Prozent der Bauern reichte fie knapp zum eigenen B e­
darf und die hohen M ale pr-ife waren für diese eine 
Fata Morttana, so setzte b-r Kolonist sein: einzige Hoff­
nung auf die Kartoffelernte. Leider er'llt er auch da­
mit einen Reinsall; denn pro Sack 8 M ilre i»  bekam 
man schon vor 12 Jahren, wo alle, 3 — 4 mal billiger 
war. Doma » z. B . kaufte man eine Schrotsäge für 
105— 128000 eine Bretifäge für 20$ -2 5 8 0 0 0  Diese 
Werkzeuge kosten jetzt 60$ und 908000, während die 
Presse für die Produkte der Bauern n -ch der guten 
alten Zeit entsprechen. Ferner bekam ein kräftiger A r­

beiter damals 28000  pro Tag ; jetzt hingegen e rh ä lt er 
5$ — 6 8 0 0 0 ; nun darf wohl niemand denken, daß da 
auch 2 — 3 mal so viel geleistet wird, da» fehlte ge­
rade noch-

N un ist ja der Bauer schließlich auch ein Mensch 
und braucht für fich und die Seinen auch ab und zu 
mal ein Dewandel. S o  lange er nun aber seinen Kram  
sozusagen verschleudern und alles andere zu rlefigen 
Preisen kaufen muß, kann er unmöglich a is einen grü­
nen Zweig kommen, besonder» bei der meist recht pyl" 
mi ioen Wirtschaftsm thode, die uns wohl so ziemlich 
überall an Vater Abraham erinnert. Nun wird wohl 
mancher sagen, dem Bauer muß geholfen werden, denn 
hätte man keine Bauern, so hätten w ir kein B rot, und 
daß an Lebensmitteln Ueberfiuß herrscht, glaubt nie­
mand, und dies besagen uns ja auch fortwährend die 
Teuerungsberichte. D a  Ist nun der Bauer wieder der­
jenige, der im m -r noch mehr schaffen möchte und auch 
schließlich könnte; nur muß man ihm etwa» unter die 
Arme greifen und ihn nicht bloß al» Blockholz der 
Menschheit betrachten.

M a n  kann aber ein halbe» Dutzend Zeitungen hal­
ten, doch wird man nicht da» geringste oon einer A n ­
nonce find n, worin z B . den Bauern irgendwelche 
landwir schaftlichen Geräte und Maschinen auf eine 
bequeme Abzahlung geboten würden, wie man es in 
Amerika oder in englischen Kolonien und auch in 
Deutschland macht, wo man jahrelange Kredite ge­
währt ; denn mit kurzer Frist ist dem Bauer nicht ge­
holfen, da er unter Umständen ein paar Ernten braucht, 
um ein größeres Stück anzuschaffen. Eine F ilia le  von 
irgend einer G roß firna im Koloniezentrum, wo dem 
Bauer auf Abzahlung auch durch Abnahme von P -o -  
dukten Gelegenheit geboten m rd. fich mit den nötigen 
Arbeitsgeräten zu versorgen, würde die Erträge steigern 
und die Preis; in m rm a'en Grenzen halten.

W as die Ausfuhrfteuer betrifft, so ist diese wohl 
ganz berechtigt; denn e-n M unizip muß Einnahmen 
haben, wenn es seinen Anforderungen gerecht werden 
will, und erfreulicher Weise sehen w ir auch bei unse­
rem jetzigen Präfekten Herrn Bittencourt, wozu das 
Geld verwendet w ird ; denn w ir bekommen jetzt eine 
prächtige Autostraße, fodaß auch der Bauer beim A b­
transport seiner Produkte nicht mehr, wie sonst üblich, 
fich oft stundenlang in Schlammlöchern herumquälen 
muß. W ir  wollen hoffen, daß es immer so gehalten 
tvitb und man den geschilderten Mißständen etwa« 
Aufmerksamkeit schenk!. R. B e r g e r .

Wom Aüchertisch.
Eucharistia. Von ihrem Wesen und ihrem Kult. 

Von J o s e p h  K r a m p  S. j .  12°  ( X u .  136  S ) 
Freiburg i. B r. 1924 , Herder.

Der euchariftische Gedenke ist in unsern Tagen zu 
neuer Blüte gelangt und hat fich seinem tiefsten W e  
sen entsprechend dem liturgischen Gedanken genähert 
und fich diesem auch wieder wie in alter christlicher 
Zeit untergeordnet. D am it find w ir wieder an der 
O  relle alles eucharistischen Lebens angekommen und 
schöpfen hier oon seinen Reichtümern für den Gottes- 
dienst und das gesamte religiöse Leben. I n  den vielen 
Fragen euchariftischer und liturgischer Art. die heute 
den Katholiken und nicht zul-tzt unsre Jugend dewe 
gen, möchte das vorliegende Buch Ratgeber und Füh  
rcr sein. Es w-rden in ihm in gesonderten Kapiteln 
behandelt: Vom  Reichtum des euchar stischen Leben»
Eucharistilche Opfergemeinschast. Z u r  Liturgie der rö 
mischen M  ste. Von der eucharistischen Opferkommunion 
Euchariftische Huldigung in Geschichte und Gegenwart 
Bausteine zu einer eucharistischen L bensordnung. W er 
immer ratend oder suchend eucharistisches Leben fördern 
möchte, findet hier erwünschten Ausschluß.

Bundeshauptstadt.
K o n t r a k t s a u s l ö s u n g .  Der Vertrag mit der 

Firm a Dwight Robinson <fc Cia. inbetrrff der großen 
Arbeiten gegen die Dürre in den Nordftaaten wurde 
Provisor, ch aufgehoben. Sollten die Arbeiten innerhalb 
der nächsten zwei Jahre wieder aufgenommen werden 
dann erhält die genannte Firm a da» Vorzugsrecht 
zwecks Abschlusses eines neuen Kontraktes. Der Firm a  
wurde olles ausbezahlt, wo-auf fie Anspruch hotte 
wa» fie durch Quittungen dem Bunde gegenüber voll 
und ganz anerkannt hat.

- A m e r i k a n i s c h e r  Be s uc h .  I n  R io traf 
dieser Tage, wie angezeigt wurde, eine Mission ometi 
säuischer Kaffcehändler ein. Die Kommission will fich 
drei Tage hindurch in R io aufhalten. Ih r  zu Ehren 
find verschiedene Festlichkeiten in Ausficht genommen 
worden. Der Centro de Commercio do Café" offeriert 
ihr im Hotel Gloria ein Festbankett, die Companhia 
L 'naard  Menezes ein «i-noço auf dem Zuckerhut 
wahrend Bundespräfident. Außen- und Ackerbaumini 
V  die Kommission in Sonderaudicnz empfangen 
M orgen wird die Kommission nach S  P au lo  weiter 
reisen, um sodann nach Nordamerika zurückzukehren

- E i n w a n d e r u n g .  I n  R io trafen an Bord  
der Baden 124 deutsche Familien ein. welche im 
Staate Goyaz 200  Legua» von der Hauptstadt de» 
selben a-gefiedelt werden sollen. Unter den Eingewan- 
de.ten befinden fich Aerzte. Apotheker. Ingenieure und 
Mechaniker. Die União in Rio macht bezüglich der 
Anfiedlung deutscher Einwanderer in den brafilianl 
' * i n Worbfiaatcn bie Bemerkung, daß vor kurzem eine 
Schrr derselben dort angesiedelt worden sei I nfo ae 
de» für die Eingewanderten ungünstigen Klima« hätte 
^  die Kolonie bald aufgelöst, da zahlreiche Sterbe, 
fälle eingetreten seien.

—  E i n  j u n g e r  L e b e n s r e t t e r .  I n  der deut 
schen Riozeitung oon 23 M a i lesen w ir - Der neiiniSk.i 
» " " » -
tag am Strande von Poquetä zwei junge Mädchen 
vom Tode de- Ertrinkens gerettet. Der jugendliche 
Hel» Sohn ein s Militär-Arzte». gab fich «m (Sonn. 
tag dem Vergnügen de» Angelsportes hin als „
plötzlich etwa, auf den Wellen schwimmen sah hnl
Zum wenigsten da« Zeug eine» Badenden sein 
Aber bald konnte er unterscheiden, daß zwei P e r lo n !»  
mit den Wellen rangen. Kurz entschlossen loran» »

den Wellen Kämpfenden zu. E« gelang ihm eine d 
Lrtr nkcnden am Kragen der Bluse zu erkalt.-» x
an den Strand zu bringen. Die andere hatte .
viel Kraft, fich anzuschließen, sodaß alle drei 
men das rettende Ufer erreichten, wo fie non 
schen herbeigeeilten Personen ln Empfang a en o m h  
wurden. Der kleine Held wurde aufrichtig 
Die Geretteten waren die 17jährige Mathilde f f l  
valho und die gleichaltrige M a ria  Rodrsgu,, "

Letzte Nachrichten.

D eu tsch lan d . W a s s e r f a l l .  Die 
linsabrlken haben den Wasserfall B ja e lv o à  .
größten Wasserfälle Norwegen», für IS O O O q ^ S
gekauft. %

—  R e i c h s w e h r .  D er R eichsw ehrm ià. 
im Reichstage. Deutschland bedürfe seine, a ,. 
Schutze seiner Grenzen. D ie Reichswehr j; 
schlossen, den Bersailler Vertrag zu «spein
aber nicht ihre Freiheit opfern.

—  D a w e s p l a n .  D ie  R eparationsf^  
klärte dem Botfchafterrate. daß Deutschland 
Bestimmungen de» D aw erplanes erfüllt habe '

—  N o r d p o l f o r s c h u n g .  Der Nord,—  y i o r o p o i i u i i u # u . .  H .  i . e r  s jo tbn  n 
Nansen w ird  In B erlin  erwartet, um mit bet ( S  
Regierung über die Möglichkeit. Zeppeline süt 
polforschung zu verwenden, zu verhandeln.

à

—  A u s w a n d e r u n g .  B is  1923 mQnb 
dem Kriege 115  4 0 0  Personen au», igz« ^  
infolge der Stabillfierung der M ark 58 600 »  ? 1

—  G r o ß f e u e r .  I n  Urmitz bei Koblenz ^  
t-otz der rlefigen Anstrengungen der Feuerwes?^ 
reiche Häuser durch eine Feuersbrunft jexftört “

—  B u d g e t .  D er Reichstag nahm das 
Reichswehr an. ^

—  H a n d e l s v e r t r a g .  D er Reichstag n#i 
deutsch-spanischen Handelsvertrag an.

—  D e m e n t i .  D ie Regierung dementier,. *  
die Nachricht, daß 150  deutsche Militärsachgräj^ 
nach Marokko abgereist seien, um Abdel-Kerin, , ^ 
terftützen. *

Ungarn. E i s e n b a h n u n g l ü c k .  Sei fo, 
tion Rako» stießen zwei E  senbahnzüge zusammen 
bei 2 Personen getötet und 3 0  verwundet um,>3

Ita lie n . W a s  M u s o l i n i  s a g t .  j/] 
sche Ministerpräsident erwiderte dem Vertreter du, 
riser Le Temp» auf seine Anfrage bezüglich der «l 
Hindenburgs zum deutschen Reich-Präsidenten, er 
daß es dem neuen Staatschef gelingen werd, 
äußeren und inneren Probleme zu lösen, findet* 
bedrohe keineswegs den europäischen Frieden. '

—  F l u g w e s e n .  D er italienische Flieger «im 
Ist in Japan  eingetroffen. Er w ird seinen Flug 
Australien fortsetzen. —  Inzwischen ist er bort 
troffen.

Frankreich. D i e  B o t s c h a f t e r s o n f e t e n , ,  
der deutschen Regierung mitteilen, daß Deutsch,  ̂
zahlreichen Fällen, die besonders aufgeführt werben 
militärischen Bestimmungen des Versailler Seite 
nicht erfüllt habe, weshalb von der Räumung beifc 
net Zone abgesehen werden müsse

—  D e r  M a r o k k o k r i e g .  Unter den Trupp« 
Marokko, die über 6 0  0 0 0  M a n n  stark find, wnt, 
kommunistische Flugblätter verbreitet Die Ausgabt* s 
diesen Feldzug werden täglich größer. Wie ottli« 
ist es dem französischen Erminister M olvy flrlur? 
ein gemeinsames Handeln Frankreichs und Stmnitm 
Marokko zu erzielen. E in  marokkanischer Stamm u 
von Abdel-Kerim zahlreiche Schnellseuergcschütze «fc 
griff die spanischen Stellungen bei Tachafot an.

Jugoslavien. K o m m u n i s t e n p r o z e ß .  
Belgrader Kriegsgericht fällte das Urteil gegen die 
gefiepten Kommunisten, die in die letzten Unruhen 
wickelt waren. D er Anführer wurde zu 20 uni 
übrigen Angeklagten zu je 10  Jahren Zuchthou, 
urteilt.

Schweiz. E i n  b e g e h r t e  S t e l l e .  Aus 
à o n c e  des Völkerbundes, der für sein hqgienüie 
B üro  einen Assistenten sucht', meldeten fich über 5» 
Personen beiderlei Geschlechtes.

Belgien. S c h u l d e n .  D ie Regierung machte if 
Vere nigten Staaten die amtliche Mitteilung, tofc: 
bereit sei, wegen der Regelung der belgischen Sch°fi° 
Verhandlungen einzuleiten.

G r o ß f e u e r .  2 n  einem Geschästrviertel 
werpens wurden mehrere W arenlager durch eint 
ersbrunst zerstört. Der Sachschaden ist bedeutend.

Dänemark. U n r u h e n .  I n  Kopenhagen tarn 
zwischen Kommunisten und Nationalisten zu bin,/ 
Zusammenstoßen. Zahlreiche Personen wurden em 
verwundet. D ie Polizei nahm viele Verhaftungen 
„ r . .  A m u n d s e n .  Der Nordpolforscher Algack" 
h ' Donn fc,ner Forschungsreise zum Nordpole «* 
erkunden n’ bcn Aufenthaltsort Amundscn,'

ein^i smCbCtt' 9 b r ü f , u n 9- D a» Parlament 
M a rin -  k V I'  roona*  die Ausgaben für He« '

s ü L « r l » iC öä lf'e  reduziert werden.
. E i f e r i b a h n k a t a s t r o p b k .

Sauna ereignete fich ein Eisenbahnunglück 10

ÍR u fe ía n h 961«»6- Uni> ""llefähr 2 0  verwundet 
liest den ?  .. M  ' n e n s p e r r u n g .  Die «egler*
um einen Meerbusen durch Minen ,P '-
zu verhindern A ngriff auf M t«*»*

l c h ^ ^ i '  W ' ^ e r a u f b a u  d e r  La nd«- ' '
stresse» in j? *  o o ,6 u n 0 bce allrussischen S ° « I^  
bie bie » e n i Aam,n,eD über die nötigen Mahnad^ 
b a „  l. G ie r u n g  «reffen werde um den 
Zessionen. ' ^ b" n .  Die neuen »

Zweifellos die reicheren fiemad,‘ fe**
die Tender,,-» x ® auern begünstigen, doch r
fährlich. da die R .^ " " " K a p ita lis m u s  nicht .
mit dem Musln»x 9 bic Industrie, den Ô*
liehen Einnahmequellen^ i à ' " ' "  «roßen wi'«^

Das Sow jetreaim - • , 6 an b  Í,abí ,lfT
schen Kraftank»»- Verstaatlichung der <
sozialistische, Regime"" ir Genossenschaften I « * ,
der unteren 9n ni» ber D ürre  in den <br
rium für öffentlich s e g n e n , werde da, 4
Verfügung ffenJn Cilen 77 Millionen «uM

aus denQ,| b 'n ,fn ,?  e r b e «« « P a k ,. I n  ih«r 
w-igert die e n L ^ ^ ^ o N c h 'a g  eine, 6 i * r i U ' Ç  
Zàfischen Ansprächt ^ ll«erung sich energisch. 6i< 
für freie ^««stützen und läßt ^
englisch« Antm n,. L .  c,r interessierten Menglische Antwort interessierten Mächte olfin- 

L d à  H -Ü b e r r a l* . -  .—  V e r b o t  D i-  a» «fI> uoerrm«-
ausländischer Regierung verbot die T e t j
«n Glasgow. ^"unisten an dem Kommunisten«^

Kabul wurden in Anordnung de«
lich 'tschossen ® Ibooar an of..tu^»xit*» stanbThaoar 5 0  Aufständische fta"

Frankreich, D e u t l* i» » x  - ■ - • # * « ,  i » m » »• . .u w  

Schutzm aßnahm e? "  Un& I ta l ie n  haben bí*«*J 
aonbo beschlossen 5  b ,< bo'schewiftisch«

11 n- Zahlreiche ausländische ^



a  «*•**•«* •-> * o j t u n t  íy zo o n í i í / t . ^ 3
Be-lurben ouegeroieltn. Ferner wurde eine scharfe 

. »chung aller Kotelangcftellten verfügt. 
^ i I « » p a n .  R u s s i s c h e  F o r d e r u n g .  Die russische 

\ X g i e r u n g  forderte durch ihre Presseagentur J a o a n  auf. 
^ » V e r b i n d u n g e n  mit den) chinesischen Gene-al Tschangl- 

tlin abzubrechen, um die' russisch-japanischen Beziehi,n> 
t k  en nicht zu gefährden.
liVt Ehina. M a n i f e s t a t i o n e n .  I n  Lhanghai fan- 
^ » n  feindliche Manifestationen gegen J a p a n  statt. Chi­

nesische S tudenten  verteilten japanfeinbliche Flugblätter  
unter die Menge. Die Polizei feuerte auf die M a n i ­
festanten. wobei 6 Personen getötet wurden.

M e r i k o .  ( E x p l o s i o n .  Bei der Dqnamitexplojion 
auf der Insel Roquetta in der Rahe oon Acipulco. 
wo Räuber  Dynamit und Pu lver  au» einem Puloer-  
tu tm  stehlen wollten, wurden die Diebe sowie der Wäch­
ter de» Turme» getötet

Bereinigte S taaten. ( E x p l o s i o n .  I n  einer

Kohlenzeche bei Sanso r t  erfolgte, wie au» Nordkarolina 
gemeldet wird, eine Erploston schlagender Wetter, w o r ­
auf eine Feuersbrunst ausbrach. Unter der Erde befin- 
den lich 70  Bergleute. M  i i  Hat winlg  Hoffnung, die­
selben zu retten.

—  P r o z e t z  I ,  dem Pro,eise gegen 27-3 Möbel- 
fabrikanten. die wegen Verletzung de, Antitrustgesetze» 
angeklagt waren, wurde .von dem Ehikagoer Gerichte 
ba» Urteil gefällt. Die Angeklagten waren beschu'dlqt.

absichtlich die Produktionen eingeschränkt zu haben, um 
die Preise möglichst hoch za Hilten u n r  die Konkurrenz 
auszuschalten.

—  S c h n e l l i g k e i t , P r ü f u n g .  I n  R e w -P o r t  
land zwischen einem Eis nbahnzuge und einem M otor-  
boote eine Schnelligkeltrpcüsung statt. F ü r  dieselbe Strecke 
gebrauchten der Lisenbahnzug 3 S tu n d en  und 10 M i ­
nuten und da» Motorboot 2  S tunden  und 4 M  n iten.

Jufa.-tot.-Vereis
Sterbe kanne.

*•1 L D ie M itglieder der Sterbekasse werden 
t V ftm it ersucht, je 18000 a ls  Unterstützung 
hj-N« die Hinterbliebenen der verstorbenen 

tftt«lUd«i. Herrn J o h a n n  V oßgerau  u. 
^(stilhelm R ich ter bl» i ju m  1 6 . J u n i  an 

'W e n  Kassierer zu entrichten. l 2 l /
h  , ---------------------
, X  Msttwoch. den 3. J u n i  1025 

abends 8  rin  halb Uhr 
Í  erttummluug 

W  Wichtiger A ngelegenheiten wegen, wer 
8 ,. »» die verehrlichen M itg lieder ersucht, 
^Ahkrelch und pünkt.ich zu erscheinen

D e r  V o r s t a n d .

T O  fa m ilia r  de E xenrsão
D onnerstag , den i .  J u n i  1926 

;t tn  halb U hr abends Im T urnvere in  
« y  Verma»mulmig 
f o i  T a g e s o r d n u n g :

B erlrsung d e , Protokoll»
"ch» A ufnahm e neuer M itg lieder 

s B era tung  über einen A usflug  nach 
» 1 M orre te» .

Berschiedene»
W u m  recht zahlreiches und pünltliche» Lr- 

' "8  j t in tn  w ird gebeten.
I. v D er V orstand

Dem Handel
W ir teilen hierdurch unseren 'Geschäfts- 

treunbrn  m it, datz un te r heutigem D atum  
unser b lsheiiger M ita rb e ite r  und  P ro k u ­
rist, H err L r o p i i l d u  O b l a d e u ,  nach 
gegenseitiger Uebcrctnkunft und In bestem 
Einvernehm en a u ,  unserer F irm a  ausge­
treten ist. und erklären somit die Ihm |. I  
übertragene P ro k u ra  a ls  erloschen 

P a ra n a g u á ,  den 2 6 . M o l 1926 
1217 I I  e rm o  si enes  >1 Co

w e i n  Dealscher Sängerbund
F re itag , den 5. J u n i  1925 

t» J  A t t S S C h U H H - S i t Z U n g  
it. u  T ageso rdnung
ä̂L,- Verlesung des P ro toko lls  1269

Kastenbericht
Ausnahme neuer M itg lieder 

»UZ Berschiedene wichiige A ngelegenheiten 
g zU m  zahlreiches und pünktliches Erschei­

n t ersucht
D E R  V O R S T A N D

^ r a n k e n -D a te r sL -Ver. .CabraJ’
S onn tag , den 7. J u n i  1925 

®8 nachmittags 2  U hr
HIIz! im Hanüw.» Uni. »Verein 

! Motia t sve rnanuêi luug  
v T a g es o rd n u n g :

. *. Verlesen des P ro toko lls  
bt'. Kassenbericht, 
h f Ausnahme neuer M itg lieder 

Bericht des P räsiden ten  
! verschiedenes. 1272

" r Um zahlreiches und jjünkdlche» Erschei- 
1 aen ersucht

M
Die gesch. M itglieder 

^rfucht.

D e r  V o r s ta n d .

S t e r b e k a m s e .
werden sreundl.

. . 2 9 o 0 0  fü r die H interbliebenen
,ei«s verstorbenen M itgliedes H errn 2BI1- 
znelm Richter bis spätestens den 2o . J u n i ,  
gOl den Kassierer zu entrichten. 1278
gi_____________ 3  A D er S christsührer

H a n ö w .-U o lc r s U V e r e in
, , S o n n ta g ,  d e n  7  J u n i  1277

/Jiinomato. Vorstellung
i j /  J f a t i u é c -  V o r s t e l l u n g  

A n fa n g  2  U h r

F ox Jornal 
mis Amigo de Circo

 ̂ K o m ö d ie  F o x

* 4  Expresse-o com brilhante
« i f  K o m ö d ie  R . C o lle

írOs P á r ia s  òo A m or
p" 3. u  i .  E p i s o d e

“gLuzes do Deserto
I1™ S h i r le y  M a a o n

A .b e t te t  V o r s t e l l u n g
A  Femea

’̂ i P a r a m o u n t  — t i e t t y  C o ra p e o n

rJF u m aça contra  a g ea d a
( i l |  F i r s t  e x i r a  — C h a r l e s  R a y  

N. 8 . D e r  Z u t r i t t  i s t  a u c h  N ic h t 
^ y tt f l l ie d e rn  d e s  V e re in e s  g e s t a t t e t  !

Herzlicher ö a n h !
- Der Verein Deutsche Knabenschule be. 

)lk ^ t  sich, allen Herz! chen D ank zu sagen, 
j^<e Izum schönen G elingen de» letzten 
j  J5chul- und Bauseste» beigetragen hoben, 

ianz besonderen Dank schulden w ir dem 
« e h r l .  V orstand de» H andw .-U nt -V er. 

dem Oekonom H errn A nton voubrk , 
A tf** geschätzten Künstlern, S ä n g e rn , M u- 
* g r r r i  und Schauspielern, der löbl. F irm a  

Jsenselder, dem rührigen  Damenkomitee, 
fl generösen Firm en E. Luhm und Ter- 
[ à l a r i a  A tlonlira, sowie allen M itw irken- 

insgesamt Ih n en  allen gebührt unser 
. M igster und aufrichtigster Dank, dem wir 

fl- stermil Ausdruck verleihen, 
jH i A urltqbo, den 2 8 . M a i 1 9 2 6  

K* D er Schulvorstand
0   U ch . H arnpe , / .  Vorsitzender

t Feilenschleifer
t  ' •»(* Lehrjunge. werden angenom m en In 
.,fl bekannten ^Feilenhauerei mit Maschi- 

Rnbetrieb von Alfredo Suckow 1 2 7 6  
•v  •’ A ua D r. T ro jano  do» R e i, 98 
Wa E urityba

TApezialilSt In Sägeseilen. Konkurrenzlose 
' '. • Preise I

Zementfliessen
(Ladrilho») 1253

in bester Q ua litä t und feinster A usfüh­
rung, für Bürgerseig ( c a l ç a d a s )  und 
F ußböden  osseriert die Zem entsiießenfabrik

( o so H e l ve t i a
R uo Vier, de G u a ra p u a v a  4 7 — T urityba  
Bestellungen von au sw ärts  werden p rom pt 

und gewissenhaft erledigt.

•h inge  d e u t s c h e  F r a u
mit 4 jährigem  K naben sucht Beschäfti­
gung, am liebsten von 8  — 4.

R u a  S a ld a n h a  M arin h o  131

F e d e r k a r r e  
fast neu, ist für 4 o o 8 o n o  zu verkaufen. I 

.N u a  S a ld a n h a  M arin h o  18t I

J a r a g u a ’
M unicíp io  Jo in v ille  

D undstück, ca. 12 0  m  F ro n t, ca. So 
M orgen  Land, m it guten G ebäuden, we­
nige M inu ten  vom S iad lp latz  und S t a ­
tion. Vorzügliches 12 5 2

S]>elculafioit&objekt 
verkauft sofort zu annehm barem  P re is

Gosch, I a r a g u á  ____________

S c h lo s s e r  u n d  2  D r e h e r  i

R u a  I v a h y  9o

/ m  v e r k a u f e n
ein H au s in der R ua Alscres P o ly  mit 
Tiefe und F ro n t bi» zur Siua 24  de 
M a io . N äheres 1 1 03

R u a  5 de M a to  53

A C H T U N G

F a e h k u m l l g e r  t ' l i a u l l ' e u r  
f ü r  s o f o r t  g s s u c h t .  E b e n s o  i21fi 
2 J u n g e n  v o n  1 4 —18 J a h r e n  f ü r  

le ic h te  A r b e i t e n  g e s u c h t .
R u a  V isc . d e  G u a r n p u a v a  181

K i n d e r  tu ä d ch en  
mit P r ä r ie  im K inderw arten , da» p o rtu ­
giesisch spricht, für kl Kind von einigen 
M onaten  von jE hevaar gesucht a ls  Be-

| S k e p p  d e c k e n
( l ie f e r t  u n d  e r n e u e r t  g u t ,  g e -1 
e c h m a c k v o l l  u n d  p r e i s w e r t  > 

A u g u N t  l i e e - r c «  1107 i 
K u a  M a r e c h a l  F l o r i a n e  57

gleiiuno 
steilen I

auf ständigen 3iio-R«lsen. Vorzu- 
t I 2 'e

R u a  Tom. A rnujo  7

tü c h t ig e ,  f a c h k u n ­
d ig e ,  u n v e r h e i r a t e ­

te  m i t  g u te n  Z e u g n is s e n  v e r s e h e n e  
l ' A t U K I t  

f in d e n  s o f o r t  A u f r a h m e  in  
C A S A  S C H M I D T

Mehrere

,JL a u / j u n g e  
F ü r  sofort w ird ein Ju n g e  von 11— 12 
J a h r e n  für leichte A rbeiten gesucht 1 2 6 7  

R u a  3 o ä o  R eg rä o  14 _________
K l n l ' a c h  i M Ö b l .  Z i m m e r  

m 1 oder 2 Herren zu verm ieten 1266 
R u a  V isconde de G u a ra p u a v a  107

F r d b e e r e n  
und Zwiebelpflanzen, sowie einige Schwei- 
ne und Rassezlegc-', billigst zu verkaufen.

V illa L indroth 1265
N äheres R u a  A jsungua 65_______

K o n t o r - A n g e s t e l l t e r  
Z um  sofortigem (Eintritt w ird im K on to r 
einer hiesigen In d u s tr ie  ein Gehülfe ge­
sucht fü r leichte Korrespondenz. (Expedition 
etc. etc Unerlässlich portugiesische S prache, 
gut« Handschrift N ur schriftliche A ngebote 
unter „ R o n 'o r“ an  d ifxo. d. B l. 1255

I V egz t t g sh a l be r  
sehr billig su verkamen Wische. K leidungs­
stücke und andere G egenstände Z u  e rfra ­
gen im Geschäft A. M üller

(M unicivalfriedhos) ______
K i m  z i i v e r l i t - e t i g e r  M a n n  
al» Heizer und fü r den Keller findet d a u ­
ernde S te llu n g  im I 2 4 8

Hotel Johnscher___________
F i n  S e h l a c h t e r  ge se l le  

findet S te llung  1260
P ra y a  Z acharias 20___________

Gesucht
wird ein durchaus perfekter portugiesischer 
Korrespondent sowie eine perfelte in der 
deutschen Sprache gew andte S teno typ is tin .

Offerten mit ausführlichen A ngaben 
betr. Lebenslauf,.G ehiltsanjpcüchen. Zeug- 
6 isabschriiien usw erdeten an  die Expedi­
tion ds. B l uni Thtfsre A  25 >4 (1251

F i n  H a u s  
oder grössere W ohnung, passend für Pen- 
lion, zu mieten gesucht. Nähere» 1 2 6 4  

A venida Üuiz l a v ie r  2 0  A 
(von 10 — 4 Uhr nachm ittags)

Sum etevxdo ^ a t e s
T r a d u c t o r  P u b l ic o  J u r a m e n t a d o  

A m tl ic h e  U c b er se tn m g e n  in  a lle n  
5  S p r a c h e n .  1 1 0 6

( N ä h e  E i s e n b a h n s t a t i o n )
R u a  V is c o n d e  d e  G u a r a p u a v a  109

J e d e n  M I T T W O C H

Ckunasco
ÍSuxTVvexextx

Schulz

jfUnaacora
die beste 7H5

* \ > 3 u t x d - S a t k c
A ppr»b v. d. öffentl.G esundheitsbeh. 
unter N r. 97 vom 31. M a i 1915

Fnbrlcn de R e h l d i i N  
G a s o s a s — G e n g i b r e — A g u a  d e  m e s a  

X a ro |> e s  — C a p i lc  
L ic o r e s  f in o s  e c o m m u n s  

V in h o  d e  f r u e t n s  e t y p o  P o r to  
V e r m u th  f r a n c e z  e  ty p o  T o r tn o  

F e r n e t  Q u in a d o  — R h u m  
A m a r g o s  — A p e r i t iv o s  — K ü m m e l .  

Fnbrleit , Oeposll«» 
A v e n id a  J o ã o  G u a lb e r t o  23 

T h e le p h o n e  141 748

A C H T U N G I
A m  6'. u n d  7. J u n i

Musik, Gesang, Humor
J u b e l '  u n d  F reu d en fe s t fü r  F a m ilie n  

| B o c k w u r s t m i t  S a u e r k r a u t  — E ch te  S ü lz e  u n d  so n s tig e s  
m ehr. D as L o k a l is t  d e m e n tsp re c h e n d  d e k o r ie r t u n d  fü r  
e in  g u te s  O e lin g en  des F estes is t  Sorge g e tra g en . D ie ge  

I sc h ä tz te n  O u r ily b a n e r  F a m ilie n , w elche  a n  d ie sem  F est 
i te i ln e h m e n  w o llen , w erd en  gebeten , sich  in  d ie  L is te n  e in ­
z u t r a g e n ,  w elche  in  d e r  C o n fe ita r ia  H ücker, R u a  16 de  
N o v  01, im  D eposito  d e r  A t  a n tic a  B ra u e re i, in  d e r  B ra u -  

I er e i se lb s t u. im  W a ld sch lö ssch en , G rac io sa  P u r k, a u flie g e n .
| U m  za h lre ic h e n  Z u sp ru c h  la d e t h ö fl. e in  

1249_______________________________________ C A R L  S C H A N Z .

(D änner-öcsang-U crein  Einigkeit
S o n n a b e n d , d en  6. J u n i  192 5  

f in d e t  in  d en  R ä u m e n  d es H a n d w . U nterst - V erein  e in

"\3okal- und D txsttum enM -yonitT k
! s ta tt u n te r  g ü tig e r  M itw ir k u n g  d er  H erren  F ra n z  K ö rb e l, 

L eodoro  L opes u n d  F rl. I lse  B a u m g a r te n .  
P r o g r a m  m:

1. Teil
M a rsc h  — v o n  B e lm i ro  Rocha 
P r o l o g
D as t r e u e  d e u t s c h e  H e r z  — C h o r  — O t to  
M u t t e r h e r z  — B a r i t o n s o l o  
G ru88  a u s  d e m  / n n t a l  — Q u a r t e t t  
S y m p h o n i e  — S y m h o l ic a  
A b s c h ie d  — Q u a r t e t t  — E r n s t  H a n s e n  
S c h i f f e r l ie d  — C h o r
P h a n t a s i e  — W a l z e r  — R o b im  da  F lo r e s t a  

2 Tei l

PreiHivert  z u  v e r k n u s e n  
B elten, W asch'om m oden, Nachttischchen, 
Kleiderschränke, Leinenschranl. Küchenbüsei 
m it Anrichtetisch, Klubsessel, S tüh le , leinene 
Tisch- und Bettdecken, G la s  und P orzellan , 
Eßbestecke, V orhänge und G ard inen , M an- 
doline, photogr. A ppara t, Hobelbank mit 
kompl Werkzeug. P uppenw agen  etc.

C a rlo s  I l i l z d o r f  
Q u arte irão  da» M ercês 

Eingang bei der T hacara von Fritz 
Hendrichs

1 0 .
1 1 .
1 2 .
13
14.
15.
16 . 
17.

M a rsc h  
D ie  E i n s a m e  
F l ö t e n s o lo  — 
K e in e  M u t t e r  
W ie d e r s e h n  -

1162

Z i t  verkaufeu
Nähmaschine, M ilchentrohm er, 2 fgrofje 
Schraiisägen (9 m  lang), 1 G ram m ophon 
mit 16 P la tten , Küchengeräte, Messer, 
G abeln. Geschirr und  verschiedenes andere 
Z u  erfragen Im Geschäft von Alfred M ül- 
ler, (M unickpoifriedhos). >19?

Maurer

y a a ta tW x U n
werden sämtlich angefertigt von 

ausgekäm m tem  H aa r. 775 
Haarnetze in allen F arben  wieder 

vorrätig .
R ua B a rã o  do R io  B ronco 55

m * « C 5 » m » T 3 F # ra E  n r t

W ' Z i m m e r
f f f *  vermieten mit oder ohne Pension 
||4 ^2 Z 2 ^  R u a  Earlo» de E aroalho  133

Fiu Hurnche 
.. Arft guter Schulbildung, port. u. deutschen 

FuiWP.ochkcnnlnissen, Maschineschreiben, ol» 
l#fy|entotflehll|e gesucht 1282
,9 Y  F abrica Lucinda ______
( { / i ö c h t l g e n  D l e i i N l m t t i l c h ä„   i i

f z  olle häuslichen Arbeilen für sofort ge-
,  m i  i2 8 i
’ Í  IF o b rtca  Luclnda, A lto do Eabkol 
^  K T f i  M  hübsches^reiterhou» mit B la  

men- und Gemüsegarten eine 
f, M inu te  von der Bondhaltestelle ist zu ver- 
ck^Mufen W enn M dbel mit übernommen 

.i»**0 * " '  kann da» H au» sofort bezogen 
poJÈttbtu. Nähere» 1 2 7 4
|< ^  R u a  A ngela S a m p a io  60 (B a ts t)

I n  R ua Ig u assü  die N um m er 104 
B ei Triebei erster Stock, die linle T ü r  
D a  w ohnt m an billig, sauber gut 
N u r deutsche Küche m an dort finden lu ’t,

1275
Hotel- Verk.a u f  

M ein in Teixeira S o a re s  direkt am  B ah n ­
hof gelegene, einzige» H ite l am  Platze ist 
zu verkaufen. Interessenten können sich an 
O rt und S telle  über die R entabilitä t selbst 
überzeugen. Hoteleinrtchtung vollständig 
neu. besteht au»  zwei neuen Häusern, G a ­
ragen, S ta llu n g en . Schuppen. 2 guten 
B runnen , großen bepflanzten G ärten  uiw 
N ähere» beim Besitzer 1259

E rich  M ü lle r  
T e ixeira S o a re s , Linha S u l, P a ra n á  

r t e l l b l I C N  cillllv l  
m il Wasser, Licht, guten Zim m ern und 
G arten , ist zu vermieten N ähere» durch 
den Eigentüm er daselbst 12 6 8

R ic a rd o  L uslo sa  
R u a  Visconde do R io B ranco 195

Roberto Cullmann
Zahnarzt 783

D iplom iert durch die P a r a n a enser 
U niversität mit P r a x i ,  an den 
ersten zahnärztlichen Kliniken in 
B erlin  und Heidelbrrg Schonende 
und rasche B ehand lung  nach den 
modernsten V erfahren. Sprechstun­

den : von 9 bi» 1 1 und 2 — 5 
N ua 15 de N ov 12, S o b r.

A p o t h e k e r  ,2 6 2
der über lang« Pcoxi» verfügt, m it guten 
Em pfehlungen, portugiesisch und deutsch 
spricht, für Dauerstellung gesucht bei hohem 
G eholt In der P harm acia  M inancora, 
Jo inville . W er obige Bedingungen nichtlvoll 
und ganz erfüllt, möge sich nicht melden

8  l i m m c r w o h i i i i n g  uiicl  
K  » e h e  

P sion ,land , elektr Licht, m it sämtl. M o- 
bilar, billig abzugeben : r 6 l

Rua Eom m endador M acedo 127A 
J f fn m e l i l i i e n -  a n d

K a u z e l r h  i m  i i g e n  
Vrofekte und Kostenanschläge für Installa- 
Honen, sowie B autonslruktionen werden 
sauber, solide und billig ausgeführt, Tech. 
ntfche Uebersetzungen in Portugiesisch, Eng- 
lisch und Deutsch — Künstlerische Au»füh. 
rangen aller A rt. 1 2 6 0
I  R u a  Bi»conde de G u a ra n u a o a  182

Institat für N aturh eilp flege
S ã o  B en lo -S ta a t  S ta .  C a t h a r i n a  

I n h a b e r  F r a n c i s c o  H e n a r i k s  
B e h a n d lu n g  a l l e r  K r a n k h e i t e n  
( a u s s e r  a n s t e c k e n d e  u n d  Ope- 

t ionen .)
S p e z ia l .  V e r a b r e i c h u n g  v. S p e  
z ia lb i i d e r n  f ü r  R h e u m a t i s m u s ,  
G ic h t  u n d  / s c h ia s ,  so w ie  n a t ü r ­
l ic h -m e d iz in i s c h e r  B ä d e r  f ü r  
a lle  K r a n k h e i t e n .  F e r n e r  e l e k ­
t r i s c h e  L ic h t b ä d e r  — e lek tr .  
V ib r a t io n s - M a s s a g e  u. D uch en .  
Beste K u r e r f o l g e ! — Viele 
D a n k -  u n d  A n e r k e n n u n g s ­
s c h r e ib e n  /  9 3 3

Schr i i t l .  A n f r a g e n ,  so w ie  
m ü n d l i c h e  B e s p r e c h u n g  an  
o b i g e r  A d r e s s e  e r b e t e n .

S ã o  B e n to

G e » u « - h t  
w ird ein ordentliche, Mädchen für 
und tza»»arbeit bei

tz Z ahnarzt G roß 
R u a  S .  Francisco 29, S obr.

Küche

Qtto ^Voppendxeck
Früher): Deutscher Rechtsanw alt 

•tu rine,o*iHultiiH 
T urityba, R ua 15 de N ov 06. I I .  (Ei. 
«rtelll fachgemäßen Rcchtsrat in allen 
Rechlsangelegenhcilen und übernimmt die 
F ührung oon Prozessen vor deutschen Ge- 
richten ? 6 7

1194werden gesucht von
E n te r le in , K e lle r  S- d a .  

Joinville

C h r y w l i i l l s a g o
P e r lN n g o

W 'e l x o n g r l c H  
M l l 4 - h - C T i o k o l a d e  F a  I c h  I 
f r i s c h  e i n g e t r o f f e n  b e i 1 2 4 8

S E I F E R T  & C ia  
R u a  R ia c h u e lo  63

w e lc h e  le s e n  u n d  s c h r e i b e n  k ö n n e n ,  
f in d e n  A n s t e l l u n g  b e i d e r  j 3 3 9

Cer mejuria  1 t l a u t i e a .S -1. 
R u a  I g u a s s ü

R o s e  — C h o r  — F r .  K r e s in s k i  
D u e t t  — P h a n t a s i e  — L u c ia  
m e h r  —  Q u a r t e t t  — W. S c h r i v e r s  

- M a rsc h  
G lu c k  — G lu c k  —  B a sso lo  
W a l d a n d a c h t  — C h o r  — W. K o c h le r  
P h a n t a s i e  — W a l z e r  -  R i c a r d o  G a r v i a n a  

3 Tei l
F E S T - B \ L L

E in t r i t t  f ü r  H e r r e n  2$000, D a m e n  1$000 — A n f a n g  9 U h r .
W ä h r e n d  d e s  K o n z e r t s  s i n d  d ie  Z u g a n g s t ü r e n  z u m  S a a le  

g e s c h lo s s e n .  D ie  d e u t s c h e  K o lo n ie  i s t  h i e r z u  f r e u n d l i c h s t  
e in g e l a d e n .  1 2 6 4

D er V orsta n d .

in
Jävosset jtttsvetkavj
Damen- u n d  K inderhü ten  zu  g a n z besondeis  

billigen Preisen von 2 $  bis 2 0 $ .
A ven ida  L u iz  X a v ier  15

I D A  b a r i v a c k
1256

J r u x d v k f o â u m e

•Jttugeu  
f ü r  l e ic h t e r e  A r b e i te n  in  M e ta ll-  
G ie s s e r e i  w e r d e n  g e s u c h t  1228 

M E T A L L I N D U S T R I E  
P r a ç a  S e n a d o r  C o r r e i a ,  6 b

in a l len  S o r t e n  
Z ie r b ä u m e  u n d  
d ie

u n d  b e s te n  Q u a l i t ä te n ,  sow ie  a l le  a n d e r e n  
S t r ä u c h e r  e m p f i e h l t  z u r  j e t z ig e n  P f la n z z e i t

1270

H u t e  K ö c h i n  
u n d  o r d e n t l i c h e s  S tu b e n m ä d c h e n  
w e rd e n  b e i g u te m  L o h n e  g e s u c h t

1242
R u a  I g u a s s ü  138 

G e b r a u c h t e  ' i ' ü r e t s  
k a u fe n  g e s u c h t .  G e t. O ff.
R u a  C o n s e lh e i r o  Z fa r r a d a s  158

soja Flora (uritybana
1 1 7 / / / /  C r e m e r  

R u a  15 d e  N o v e m b r o  87 
D as  bes te  u n d  g r ö s s t e  U n t e r n e h m e n  d i e s e r  B r a n c h e  
P l a tz e  P r ä m i i e r t  m it  d e r  „ G o ld e n e n  M ed a i l le “ a u f  d e r  

t e r n a t i o n a l e n  W e l t a u s s t e l l u n g  in R io  d e  J a n e i r o  1922 
B e su c h e n  Sie  m e m o  ( r ä r t n e r e i  

Im p o r t E x p o r t

ain
ln -

J P e r f e k t e  K ö c h i n  
m it g u te n  R e fe re n z e n ,  z u m  1 . A u ­
g u s t  g e s u c h t  S c h r i f t l i c h e  A n g e b o te  
m i t  G e l i a l t a a n g a b e  a n  1231

I n s t i t u t  f ü r  N a tu r h e i lp f le g e  
S . B e n to  — S ia . C a th a r in a

P e r i a
iind zu haben bei 1220

A ugust, l.oeeer, T urnverein

F ü r  S t l o  H e n t o  
w ir d  e in  tü c h t ig e r ,  u n v e r h e i r a t e t e r  
M e d iz in e r  g e s u c h t ,  w e lc h e r  im  B e­
s i t z e  d o s  B r a s i l ia n i s c h e n  D ip lo m s  
is t ,  u n d  d ie  d e u t s c h e  u n d  p o r tu  
g ie s i s c h e  S p r a c h e  b e h e r r s c h t ,  )232 

S c h r i f t l i c h e  A n g e b o te  N . F . H . 
M ao ß e n t o  — S la  C a t h a r in a

A h n o l u t  z u v e r l i i n H i g e  
F e s ' H o t i  

ü b e r n i m m t  H a n d e ls -  u n d  I n d u s t r i e -  
v e r t r e t u n g e n  a u f  K o m m is s  o n  u n d  
R e is  S p e se n  a u f  e ig e n e  R e c h n u n g .  
A n g e b o te  e r b e t e n  a n  r23o 1

I s a l t iu o  B a p t is ta  
P a l m e i r a —E s ta d o  d o  P a r a n á

~ (besucht :
e in  M ä d c h e n  o d e r  F r a u  z u  h ä u s -  ! 
l ie h e n  A r b e i te n .  K o c h e n  n ic h t  Bo- ‘

JElnlge Illlfwurbelter 
für leicht« Tischlerarbeiten werden gesucht 
oon J u l ia  M üller 1 2 7 1

Rua Assunguy 69

K i n e  4 ’i i a i r i i r »  
etwa 6  km von der S ta d t enisernt, mit 
circa 40 oon Q uadratm eter Fläche, massi­
vem W ohnhaus und Nebenbnuien, über 
2 O0  tragfähigen O rangenbäum en, über l 6 0  
Obstbäumen verschiedener A rt und viel 
Pflanzland, gelegen in Abranche», ist preis- 
wert zu verkaufen. Zu erfragen bei 871 

A lb in o  O r u m m t  
Rua Riachuelo 26

F l e i o n i g e n
I H e /u o t  m ü  e ic h e n  

w e lc h e s  im  K o c h e n  b e w a n d e r t  is t ,  
m i t  g u te n  Z e u g n is s e n  f ü r  s o f o r t  
g  s u c h t  1233

A n g e b o te  n a c h  S ã o  B e n to  
F r a n c i s c o H e n d r ik s  

M e t a l l - S c h l e i f e r  
d e r  s c h o n  b e i s o lc h e r  A r b e i t  b e ­
s c h ä f t ig t  w a r ,  w ird  g e s u c h t .  M E ­
T A L L I N D U S T R I E  1229

P ra ç a  S e n a d o r  C o r r e i a ,  5h .
F r o j e k t i o U H u p p a  r a t  

f ü r  C in e m a , n e u e s t e s  M o d ell, t a d e l ­
lo s  f u n k t i o n ie r e n d ,  Im  B e t r ie b  zu  
b e s ic h t ig e n ,  i s t  zu  v e r k a u f e n .  G e- 
l e g e n h e l t s p r e i s p r e i s  I 128s

N ä h e r e s :  R u a  D r. M u r lry  <17
i * e n m i o n l v t e n  

Volle Pension m it Z im m er finden 
noch einige H erren  in d e r  Rua 
Ractollff 49. i 2ag

d in g u n g  1 2 1 0
 R u a  J o ã o N e g r ã o  1 6

H f l l i g  z u  w e r k a u f e u  I
e in  g u t e r  t t e i i s a t t e l ,  s o w ie  e in  d e u t ­
s c h e r  A l lu m in iu m - W a n d e r k o c h e r  u 
g r o s s e r  S c h u s t e r d r e i f u s s  1238

R u a  P e d r o  I v o  30___________ 1

I
in allen häuslichen Arbeiten bewandert. | 
sowie etwa» Kochen, Nähen, Waschen, 
P lä tten , sucht tagsüber Beschäftigung I 
Nähere» b. M üller 1 2 1 1

R u a  15 de N ov. 204

de Mankos
R u a  J o ã o  Negrsto 49

W a n n e n b ä d e r  m it  T u s c h e n ,  
h e is s  u n d  k a l t  Rs. 1$500

V o l l - D a m p f b ä d e r  versei l ,  g e ­
g e n  R h e u m a t i s m g s ,  E r k ä l t u n ­

g e n  u sw  Rs, 8$000.

G eöffnet  vo n  7 U h r  m o r g e n s  
bis 8 U h r  a b e n d s .  1219 
' l i l c h t .  S c h n i t t e r  

für» In n ere  sofort gesucht Ebenso «In M a- 
jchtnenardkiier, der mH Zfämtl. Holzbear­
beitungsmaschinen .'umzugehen versteht. 
A u,kunst erretlt Leopold Seifert, P o rto  
Unlüo, Frederico Schmidt, M asra, Lmilto 
Wendel, dutlhjbo \2 \i

R aa Dr. M arie , TI

3 L t m a k  \
Di« luftigen

^ r t x d o t x n - S p W U
sind wieder d a !
. • .  H im m e lsre ise

für 2 —4 Personen 
. . F r id o lin s  L o e tv e n ja g d

für 2  6  Personen 
W u -l'u ,  d a ,  chinesische Brettspiel f. 

2 Personen 
. . W ip p ’ d ie  W ip p ’ (Schleuderwippe)

1 s. beliebig viele
!. M eine  o r te  — D eine  W orte  

für S — 1 2  Personen.
. . D o m in o , da« a 'te  S p ie l In neuer

Form , belieb, viele 
. . F u s s b a ll in  d e r  T ü te

für 2  Personen 
. . F rosch  u n d  F liege, Iagdspie l

für 2  — 6  Personen 
. F ü n f  a u f  e inen  S tr ic h  

für 2 5 Personen
. . D a m e  u n d  M ü h le  Z(ouch W olf u

Schaf. Schlagdame usw )
. . H a lm a ,  da» beliebte Brettspiel, F tir 

2, 3 und « Personen.
Jede» S p ie l portofrei nur 3S600o.

6  Spiel gemischt für 2 OSO0 O.
Zu beziehen d u rch ; 12oU

Cxpedição „ f je l io s“
S . Bento — S ta  E a lh arin a  

Z ah ls te llen :
Kompaß. Banco A llem ão T ra n ,» « .

Waldschlösschen
im  Gracio8a-Park  

J e d e n  S o n n t a g  v o n  8 U h r  u. 
j e d e n  D ie n s t a g  v on  7 e in  h a lb  
U h r  a b e n d s  a b ,  K t l n s t l e r -  
K o n z e r t  — C h u r r a a c o .  
1088 Carl Sehern$



e m p f e h l e n  w i r  K r e i s s ä g e n ,  B a n d s ä g e n ,  H o b e l -  u n d  
F r ä s m a s c h i n e n ,  D r e h b ä n k e ,  E i s e n h o b e l -  u n d  
B o h r m a s c h i n e n ,  P e t r o l e u m - ,  S a u g g a s -  u n d  

R o h o e l - M o t o r e  
S o c ie d a d e  de ( l )o f o r c s  S eu l / .  , ,O H o  L e g i t i m o “  L im i t a d a  

t e r t r e t e r  in  / ' a r a n á

F er i ia i ido l l a c k r H i l l

K u a  15 d e  N o v .  9f> 
C u r i t y b a

B  K io  
P a  r a i i a

R r a n c o  
1032

; e s q
C a i x a

„P ropogand ista"  569

C. F « , 3 3 u n l

^ t o z e n V  ^ . a f e a U
e rhal ten  Sie diesen Mona t  auf  Ih re  Einkäufe  in der

CAHA MOD15I.O
Rua Dr. Muricy 97 

T H E O D O R  SOHAITZA 1048

H .  S ,

Haahrg - Sliaasrik. Gaapisthifiahrls - hãúá
MA DP2IH A  v o r a u s s i c h t l i c h  a m  1. 

12. J u n i  vo n  S ã o  F r a n c i s c o  n a c h

f e m  l o s e s  g r a n d e s  

a  p r e ç o  r a z o a v e l . '

KOEHlERASSEBlTOtfllllOS
O U A JU V IR A

IM a  m p / e t

MADEIRA
H e i m k e h r e n d  w i r d  D a m p f e r  

J u n i  u n d  D a m p f e r  T U C U M A N  a m  
H a m b u r g  g e h e n .  Die D a m p f e r

y H l n g u r v i a  t t .  J t i l b a o  
w e r d e n  in  c i r c a  3 w ö c h i g e n  Z w i s c h e n r ä u m e n  fo lge n .

D iese , m i t  b e q u e m  u n d  g e r ä u m i g  e i n g e r i c h t e t e n  u n d  v e r b e s s e r t e n  
K a m m e r n  ( f r ü h e r e  I.  K la s s e ) ,  K a m m e r n  u n d  I / I  K la s s e  W o h n d e c k  
jVíttííCSiaUeten O z e a n d a m p f e r  n e h m e n  P a s s a g i e r e  u n d  F r u c h t e n  v o n  
i ^ i  F r a n c i s c o  n a c h  H a m b u i g .  Die R e i s e n d e n  w e r d e n  d u r c h  S t e w a r d s  
b ed ien t«  774

N ä h e r e  A u s k ü n f t e  e r t e i l e n  d ie

n i N N t i ^ c u : 3
W o h n d e c k  u n d  Z. 'f f ik  

S pKammer nach
Cisco, Flor ia? inr> * iSr , °P0lu  L 

G ra n d e  *v-
l . l M I I M I g

A g e n te n

JEaaxUo C-ouèa & “öruppet
C o ix n  p o s t a l  29 

M ü o  l ' r a n < ‘Í M kn  d o  M u l ,  
E s t a d o  d e  S a n t a  O a l h a r i n a

W o h l  d e m , d e r  F r i e d l i c h ,  

F r o h  u n d

flttantica

B o c k - B i e r
i m  H a u s e i  h ü t ,

S A L V O L

S a l v o l

Ö a l v o l

( D e d i z i n i s c h  e b i r u r .  
K l i n i k  ß e n l o “
S ã o  ß e n t o  — S a n t a  C a t h a r i n a

Dr- Cominese L Cia.
R ö n t g e n a p p a r a t  — D i a t h e r m i e  
H ö h e n s o n n e  —E l e k t r o m e d i z i n  
C h i r u r g i e .  G e b u r t s h i l f e ,  i n n e r e  

M ed iz in .  i n : ,
30 S e l t e n .

A r z t  : l > r .  i ' o n i i n e M e

.- iVerein |Deutscher Sängerbund

N3exe\txs-*\)3\A aesudü

Zw anz ig  Aerzte P n r l o  Alegres bescheinigen laut amtlich bc- 
fllaubifltcn Attesten die glänzenden Erfolge, die sie bei V ero rd n u n g  
dieses P r ä p a r a t e s  erzielt hoben — eine Anerkennung von hervor- 
ragenden M ä n n e r n  der Wissenschaft, die einzig dis heute dasteht 
und jeden Zweifel betreffs der Wirksamkeit dieses prächtigen H au s ,  
miilels beiseiiigen mnft.
S f l I V ö l  ^  anerkannt Ibas  beste Stärkungsm it te l  für blasse.
V U I V V I  bleichsüchtige und schwächliche Rinder,  sowie für hin.

fällige geschwächte Personen .
S r I u a I W eine Ä rof tnob rung  für B l u t ,  N e r v e n ,  M n S -  
V t i l V V I  k e l n  und © c l j i r n .

schalt neues,  gesundes B lu t ,  entfernt unre ine Sä f te
au»  dem B lu ts trom, wirkt belebend und  nervenstärkend 
u nd  regt die V e rd au u n g  auf das  Heilsamste an,  
heilt Bleichsucht, B lu ta rm u t .  Nervenschwäche, al lge­
meine Schwäche, offene B e in w u n d e n  (Sakzfluß) . B lu t ,  
schärfe u. übt  vermöge seiner blui reinig .Eigenschaften einen 
verjüngenden Einstuft auf den ganzen O r g a n i s m u s  aus.  
leistet al len F r a u e n  w ährend  der Schwangerschaft gute 
Dienste zur Vermeidung der zahlreichen, in dieser P e ­
riode auftretenden Beschwerden nnd  zur Erleichterung 
der Geburten.
Ist stillenden M ü t te rn  auf das  W ärmste  zu empfehlen, 
b sonders wenn sie sich durch dos  S ä u g e n  angegriffen 
fühi in  T s  veimehr t die Mul'erm 'lch . macht sie gehalt­
reicher an  Näbi  toben u, stärkt sowohl M nt te r  wie Rind. 

Appr. Dir Saude Publica. Wo, Nr 2014, vom 14—12—1924 
Alleiniger Vertreter für die S t a a t e n  S la -  C a lho r i ro  u. P a r a n á  

l in i a i i a e l  E h le r s ,  .Isiraguit. Min. C 'a lh u r in a  
Niederlagen in (Euritnbo ; Siegel,  Etze l  <f: C i a , D r o g a r i a  , ,S u is 8 a ‘l 
u n d  M a x i m o  <f- Cia., r h a r r t i a c ia  . .M in er va .  1012
Außerdem ist „Salool" In allen besseren Aporhelen. Drogerien und Ralonle- 

Geschäften zu haben.

b ü r g  u n d  a n d e r e n ^ -

W e i
t e r e  A u s k ü n f te  übe r  F r a c h t e n

Postfach N r .  3 6

p ä i s c h e n  W i f en 

g e b e n  d ie  Agen.

* & Co
Paranaguá

Actolj t-Magnetine
l ö s t  u n d  v e r h i n d e r t  d a s  A n s e t z e n  v o n

Kesselstein. 801
« E S T E  R E F E R E N Z E N  ! -  P R O S P E K T E  R K A T I S  

G u i l h e r m e  G o lö s c h m i M

D e p o s i to  :

F a b r i c a  d e  H r o d u c t o s  C’h im iy o 8 
C U R Í T Y / / A

K L O S S  & W E N D L E K  - C u r i t y b a  - C a i x a s

f . V . 7ÍTV X»r,

F a h r p la n ,  der Dampfer der

ya»bttrg-Atti<ril(a-riflii
W  . . .   á L V . .U . I  n A f i  A n h i n f t  i n  A — i... .

Ö a l v o l

ö a l v o l

e »

. . . .  ^ l!* ' ^ n  1, A u g u s t  d s .  J h r s .  w i r d  v o m  V e r e i n  „ D e u t s c h e r  
S ä n g e r b u n d -  i n  C u r i t y b a ,  S t a a t  P a r a n á ,  z u r  s e l b s t ä n d i g e n !  
U e b e r n a h m e  d e r  \ \  t r t s c h a f t s r ä u m e  e i n  t ü c h t i g e r  F a c h m a n n  ! 
m i t  e t w a s  K a p i t a l  g e s u c h t .  D e r  V e r e i n  b e s i t z t  d a s  s c h ö n s t e  
V e r e i n s h a u s  in  C u r i t y b a ,  m i t  g r o s s e m  B a l l s a a l ,  d e r  a u c h  v o n ,  
a n d e r e n  V e r e i n e n  b e n u t z t  w i r d .  1144 ‘

A u s f u e h r l i c h e  B e w e r b u n g s s c h r e i b e n  n n t e r  A n g a b e  v o n ;  
- t e f e r e n z e n  s i n d  z u  r i c h t e n  a n  d e n  V o r s i t z e n d e n  d e s  V e r e i n s ,  - 
H e r r n  T h e o d o r  S c h a i t z a ,  R u n  D r .  M u r i c y  N r .  9 6 ,  w o s e l b s t ’ 
a u c h  d i e  k o n t r a k t l i c h e n  V e r p f l i c h t u n g e n  e i n g e s e h e n  w e r d e n  
k ö n n e n .

E lek tr isches  M aterial  
SIEMENS SCHUCKERT

D a m p f e r

i t a i f e n  
H a t j e r t »

A n k u n f t  in Ankunft f. 
M on tev ideo  Buenos Air̂

W ü r t t e m b e r g  
Mt a t f e n  
M t f t i f c m  
l l ' i ' i r t t e t n h e r f j  
M t a t f e n  
H t t t j v r n

A b f a h r t  v o n  A b f a h r t  v o n  
H a m b u r g  8 . F r a n c i s c o  

9. Mai;  31, M ai 3. J u n i  4. Juni
4 J u n i  26. J u n i  29. J u n i  30. Juni
4 . J u l i  26 J u l i  29. J u l i  30. Juli

12. A u g u s t  3. S e p t e m b .  6  S e p t e m b  7. Beptentb 
2. S e p t e m b  24. S e p t e m b .  27, S e p t e m b .  28 Septetnh, 
0 . O k t o b e r  31. O k t o b e r  3. N o v c m b .  4 Novemb
4 N o v e m b .  2 8 . N o v c m b .  29. N o v e r a b .  30. Novemb!
9. D c z e m b  3 t .  D e z e m b .  3. J a n  2 6 . 4 Jan. jjj3. J a n

D ie s e  D a m p f e r  s i n d  z u r  H a u p t s a c h e  f ü r  d i e  B e fö rd e ru ng  
P a s s a g i e r e n  d r i t t e r  S c h i f f s k l a s s e  e i n g e r i c h t e t  ; s i e  f ü h r e n  eine voriaj. 
l i eh e  d r i t t e  K la s s e  m i t  K a m m e r n ,  H p e i s e s a a l ,  R a u c h z i m m e r ,  Damen». 
Ion,  B ü c h e r e i .  K in o .  u s w .  A u s s e r d e m  h a b e n  s i e  e i n e  k l e i n e  Kabinn 
E i n r i c h t u n g  f ü r  8 —10 P a s s a g i e r e .

íBasxtxo Cottêa & ‘Sxupçet
Sâo Francisco do Sul

*

AP
1-°'
gèff

p h o t o ^ M a d o r
A u s f ü h r u n g  s ã m t l .  photop 
A r b e i t e n .  — A m a t e u r e  erbt
ten  d e n  z u m  Photographien 
n ö t ig e n  U nte rr ich t .  Dank*
k a m m e r  s t e h t  g r a t i s  zur V«. 
f f i g u n g .  — I m p o r t  aller Artn 
v o n  A p p a r a t e n ,  Bestandteile* 
C h e m i k a l i e n ,  P la t t en  
p i o r e n .  — G r o s s e s  [Lager 
K a r t o n s  u n d  A lb u m s .

K od »k - (woerz — A gfa  —

Chyla tV
R u a  15 d e  N o v e m b r o  75 

C a i x a  p o s t a l  43 — C u r i t y b a  —  P a r a n a

T e i ia x  m u l  Film

Cia,

L e t z t e s  P i o p u k t  v o n

l<oiii|>lelle l i i r l iL  u n d  
14 r;i fl sin lagen.

in  h y g i e n i s c h e m  P a p i e r - U m s c h l a g .  — D ie  
S o n n t a g s - Z i g a r r e  f ü r  5 0 0  K s .

„A  P ro p ag an d i s t a ' -  566

b e s te

KoNleiia iiN<*lililge grn- 
Hm d u rc h  d ie  A gen­

ten  fü r  d en  Mfant 
l*aranri

M u e .H e r  & I r m ã o s
C a i x a  p o s t a l  F  — T e l e g r .  I N D Ü S T R I A L  

C u r i t y b a  P a r a n á
955 f r i s c h

Kaamízc
A n

e i n g e t r o f f e n  b e i m  P u p p e n d o k t o r
R u a  B a r ã o  d o  R i o  B r a n c o

□ e x L

D a s  erste  L u f t - K i n o .  D a s  erste F i lmtheate r,  
b a s  feine V o r fü h ru n g e n  in luft iger h ö h e  veranstal- 
tet, «st in E n g l a n d  € r c ig i i i s  g ew orden .  Die  Gesell- 
fchaft, die den rege lm äßigen  51ugzeugdienst zwischen 
L n g l a n d  und  dem Kontinen t  unterha l t ,  Hai a l s  erste 
bet! G edanken verwirklicht, ihren Passagie ren  die 
Langeweile  der nächtlichen Reise durch F i lm v o rfü h ­
ru n g en  zu kürzen. Kürzlich machte n un  d a s  erste mit 
der neuen Kinoeiririchtimg ausgerüste te  Passagie rf lug,  
zeug der Gesellschaft vorn Flugplatz L ro y d o n  a u s  
eine P r o b efah r t ,  die sich über  d a s  N o rd g e län d e  von  
London  erstreckte. Die  e ingeladenen Gäste  w ohn ten  
w ä h re n d  der N ach tfahr t  der E rs ta u f fü h ru n g  eines 
F i lm s  v on  L o n a n  Doyle  bei. der den T i te l  „L in e  ver- 
1 chwundene  w e l k ' t räg t  nnd  dessen H a n d lu n g  in 
vorsintflutlicher Ze i t  spielt. Der  P r o je k t io n s a p p a ra t  
ha t  seinen Platz im Flugzeug a n  der äußersten Spitze 
des  Kie ls  gefunden.

E i n  M ä d c h c n  m i t  b e i t  7 0 0 0  B e w e r b e r n .  
3 n  einem B e lg ra d e r  B la t te  erschien kürzlich eine hei- 
ra t s a n k n n d ig u n g ,  in welcher eine amerikamfd?e W itw e ,  
Besitzerin eines K upfe rbe rgw erkes  und eines B arver -  
m öge us  von 5 0 0  (XX) Dolla r ,  einen w enn  auch ar-  
men, a b e r  charaktervol len M a n n  zum L h e g e m a h l  
suchte. Die  t i n t r ä g e  w a re n  zu senden a n  d a s  „Post, 
fach (7 7 " .  ein D i n a r  w a r  fü r  die Ctntmort beizu 
schließen. Nach einigen T a g e n  langte  bei dem betref 
senden P os tam t eine de ra r t ige  M en g e  von B r ie fen  
a ller möglichen F o rm  u n d  A uss ta t tung  an .  daß  der 
B e a m te  d a s  Postfach (7 7  um  eine g roße  Kiste e r ­
w e ite rn  mußte . Schließlich kam ihm die Sache doch 
nicht recht richtig vor , u n d  er  erstattete die polizeiliche 
Anzeige .

D o n  den 7 0 0 0  mit tlerweile  a n g e l an g te n  B r ie fen  
w u rd e  eine gewisse A nzah l  amtlich geöffnet. Unte r 
den  Antragste l le rn befanden sich nicht n u r  Cedige, 
sondern  auch viele «Ehemänner u n d  ZDitmer, die der 
D olla rkön ig in  H a n d  und -  he rz  boten, w enn  sie aus»
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erkoren w ürden .  Diese versprachen,  K ind  und Kegel, 
jene, ihre B r ä u te  im Stiche zu lassen. L in  B e l g r a ­
der prunkte mit seiner B rn tu t ,  indem er schrieb, daß 
er nicht e inmal  einen D in a r  zur R ückan tw ort  beile­
gen könne, a b e r  ge rad e  d e sh a lb  hoffe er, der Auscr* 
w äh lte  zu werden- L in  K a n d id a t  a u s  S a r a j e v o  be­
merkte, daß  er sich auch mit (OOOOO D o l la r  begnüge.

Die  Polizei hatte  den Schwindel  bald h e ra u s  und 
forschte die „amerikanische M it iv e "  in der Person 
einer gewissen T o v a n k a  S fa r icev ic  a u s ,  die cs ans  
d a s  N c to n rp o r to  abgesehen hatte .

» 3  R  H l "  i m  K a m p f  oeget t  SNkohol-
f c h m u g g l e r .  D a s  Luftschiff „ t o s  A nge les" ,  der 
deutsche Kcpavations ,zeppcIiu „ Z  R  H l " ,  w ird  zu 
im m er  neuen Zwecken herangezogen.  Bei seiner P r o ­
befahrt  in der N a h e  der Ncro-3crfcy.Küfte  w u rd e n  
a u f  B efeh l  des M arm cm in if tc r s  I P i lb u r  B i lde r  der 
Hlkoholschmugglcrf lolte,  welche v o r  M o n t a u s  P o in t  
ihre w a r e n  absetzte, aufgenom m en-  ctls  die Nachr icht 
v on  diesem Schri t t der R eg ie ru n g  a u f  der s o g en a n n ­
ten . .R umstraße" bekannt w urde ,  herrschte große Be.  
s türzung un te r  den Schm uggle rn .

T i n e  d r e i h i g f a c h e  G i f t m ö r d e r i n ,  v o n  einer 
g ra u e n h af ten  Dcrbrechcrin wissen die jugoslawischen 
Z e i tunge n  zu berich ten : 3 m  G e f ä n g n i s  von Deliki
Beckerek befindet sich sei! mehreren  I l lona te u  eine 
gewisse G iu t a  Rem ic  in h a f t  un te r  dem verdacht,  
ih ren  G a t te n  Nikola R em ic  u nd  dessen S o h n  a u s  
erster L h e  vergiftet zu haben.  D or  kurzem w urde
die Untersuchung abgeschlossen. D a  erhielt der U n ­
tersuchungsrichter die Anzeige, die Rem ic  h ä t te  auch 
ih ren  ersten M a n n  R at iza  Keglevic  durch G if t  a u s  
der V e i t  geschafft, u nd  d a s  schon im Z a h r e  ( 9 ( 4 .  
Die  seiche des Keglevic  w urde  d a ra u fh in  exhumiert. 
3 m  M a g e n  des To ten  fanden die Herzte Arsenik in 
solchen M en g e n ,  daß  es zur T ö t u n g  eines L tefan ten  
hinreichend gewesen wäre .  D ie  B eh ö rd en  hatten dies 
kaum festgestellt, a l s  bei de r  Polizei  Anzeigen über 
Anzeigen einliefen, alle mit  der Anschuldigung, die 
R em ic  habe  den u nd  jenen f rü h e r  oder später a u f  
seltsame A rt  Verstorbenen a u f  dem Gewissen. Die
Rem ic  gestand schließlich auch alle G if tm orde  ein.

M e h r  a l s  dreißig solcher Verbrechen vermochten ihr  
nachgewiesen zu w erden.  S ic  behauptete,  ihren M psern  
vergif te te  S u p p e n  vorgesetzt zu haben

B e r n h a r d  S h a w  u n d  d e r  G e i g e r .  B e r n h a r d  
S h a w  w a r  kürzlich Gast  in einer L ondoner  Gesell­
schaft, in der auch ein G e ig e r  m ehr schlecht a l s  recht 
fü r  die U n te rh a l tu n g  der Gaste  sorgte. „(Die finden 
S ie  i h n ? "  frag te  die h a u s f t a u  S h a w ,  der sich be- 
mühte , eine möglichst gute  M iene  zu dem bösen Spie l 
zu machen. „ L r  e r innert mich an  p ad erew s k y ' ' ,  sagte 
S h a w  ernst, „ p ad e re w s k y  ? '  f rag te  die D a m e  er­
staunt. „ ja ,  d a s  ist a b e r  doch fein G e ige r  ? "  »Vor- 
a u f  S h a w  kühl e r w id e r t e : „ 3 a .  der hier auch nicht 
gnä d ige  F rau .

E i n e  n a t i o n a l - a m e r i k a n i s c h e  O p e r n - H o c h -  
s c h u l e .  Eine  Gruppe  von amerikanischen Finanziell- 
ten und Rünstlern. der u. 0 auch Otto R ahn .  Bin- 
tenl Aslor, David  B elas te ,  Charles D av is  und Adolf 
Ochs angehören ,  hat sich zu einer Verein igung zusam­
mengeschlossen, die den Namen, „T h e  Amerikan Ope- 
ratic a n d  Allied Arts  F o u n d a t io n "  führt und den 
Zweck verfolgt, ein nalional-amerikanisches Ronscrva- 
torium für die große Oper Ins Leben *11 rufen. Es 
soll in S to rn i  P o i n t  im S ta a te  New-Pork  am Ufer 
de» Hudson beheimatet werden. S e in e  B eg ründer  hof­
fen. schon in diesem Herbst a u s  dem Schfiiermaterinl 
eine erste amerikanische Operntruppe  zusammenzustellen 
die eine große T o u rn ee  durch die Vereinigten S ta a ten  
u ternehmen soll. Der  S p ie lp lan  wird eine amerika­
nische O per  enthalten die in englischer Sprache ge. 
sungen werden soll, sowie vier Werke ausländischer 
Opernkomponisten, die tn der Originalsprache zur Auf- 
fü h ru n g  ge langen werden.

E i n e n  U e b e r f a l l  i m  T r a u m  m i t e r l e b t .  Ein 
sonderbarer Fall von Telepathie  w ird  a u s  New Pork 
gemeldet. D or t  w ar  ein lß jä h r ig e r  Schüler, der mit 
einem Mädchen im (Barten spielte, von zwei Jungen 
berüchtigten Burschen überfallen worden.  6 l e  gaben 
mehrere Schüsse auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu tref­
fen. so daß er sich in d a ,  Haue  flüchten konnt,

I n  demselben Augenbl'ck. tn dem sich dies ereignete 
hatte seine M utter,  die sich ln F lo rida aufhielt, einen

T r au m ,  in dem sich g en au  dasselbe abspielte. 6l t 
deutlich die beiden Angreifer,  hörte die Schüsic &  
m  ihren S o h n  ins H a u s  flüchten. S i e  unterschied 
ga r  genau  die Gesichtszüge. Rlcider  und  Waffen *  
beiden Verbrecher. S i e  w a r  kaum a u s  ihrem Do­

rn , m an  ihr  telephonisch die Nachricht 
Von von dem Ueberfall mitteilte.New

-rst

3  n 5 3. „ G n ä d ig e s  
>Ach nein, jatzt

Fräulei* 
noch "iil

M l  1 p r e n  ß i  s chc  r- 
^ " . icn  S ic  3azz  ? "  —  

später !"

Binlí? ‘ V  ’ ! h a b e n  m ir  hoch
? flrc so wachsMn ? Sjcnto « a A l  ^  

haben  v ie rh u n d e r t  M ark  .
Einbrecher 
len

bei

-  3 a  Ä h a '
sehr reichen /  '  öcr l?nnd  ist eben vorher 

' i m m e r ,  be t M  Io1* 1’ t a r P *
Z u e r s t  

(Nährend 
in einer

r i 1
sich nicht !
^ ■ c F r a u  B  ü r  a  e r  m c t Í 1 ^

u n «  l;c,6c" S o m m e r s  " m a r  3ur 
che„, o u . Ä fd,f "  5 l «6 l  ein ® ro6fc ,u -r  a.,66«^ 
m a r  im s ä u f t *  ' ,i &CS ü o n a d ,b a r te n  KrJl! 
rÜifeleiflu n a  Í  )' . 'ü’m c ife t r ic fc t ,  im » f e u * ^ '  V 
«n,emo!à"s Ä ,8,ri? ~  ° " e r  ohne S p n F ,
pleliierui iq.  —  \-i | ' 1Cnl. llber mangclhastc^ ^

milln, heer t em m a h l .  teitte . 
_  .... ro® ijabt  r denn circ SctjpriV ' ^  

im doch i«sh,x ^  is  so ne Soße
F r a u  B ä r c h e r m s ' a  ^ r ä g l i c h e  D i r r c ,  und Í"1 
rdett x — -. , ®ftcrn alle  A w en d e  i h r " ^ v j

defchpritzen, u n  m r  gdb"r ;. flii

G o d d  
-,F)m 
Hamm 
dä
® « r » c n  6 r m i (

^ 9 n a „ m .  
sie Z  t  so u n g e fa t j r  ,

a - l - t l l e  u  n ^ í  6 4  Schpr it z«  !
^o ufcro l  in, j  " 1 - m p o .

r.- nuatni,ao1 '

äh  
inne r

se daderinst 
Schtu'ive.

bifler,
B au e r (bei rst*

wo er 
t t  'n

w a rt'
sieht. U  ,, IPielt er n Walzer, un« 

G a l o p p : “ ouf wich elnschlag'n. w

R loolet|pkI,r ;
und

Fd

s
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